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aHeifengliicft.
Pus bem golbrten SDtorgenquotm
Sieb fjemieber fcbroingeitb,

$iigft bie SOÎcife auf ben ipalm,
Pber nod) nidjt fingenb.

2>od) ber $alm ift oiel ju febroad),
Um nid)t bnlb ju btiidten,
ttnb nur roenn fie flattert, mag
Sie fid) bier erquicken.

3f)re 3lttgel braucht fie nun,
3tinb unb unoerbroffen,
Mnb inbeff bie 3=ii6d)en rubn,
PMrb ein Äorn genoffen.

©inen kühlen Kröpfen Sau
Scbliirft fie noeb baneben,
Mm mit 3ubel bann ins ©lau'
PSieber «ufsufebroeben.

griebrid) ®e66eï.

Der ©unbesrat betätigte foI=
gertbe Profefforen ber ©ibg. Dechnifchen
Sodjfdjule auf eine neue 3ebniäbrige
flmtsbauer: Dr. Robert (Eber (Phar»
macie), Dr. Sans ©buarb fÇier3 (ted)»
nifdje ©hemte), Dr. Paul Piggli (Pti»
neralogie unb pétrographie), Dr. Pti»
djel piancherel (höhere Ptathematit),
Dr. ©runo Sauer (angeroanbte ©lettro»
ternit), Dr. ©rnft Ulbert ©äumann
(©otanif, öor3ugsmeife fpe3ielle So»
tanif), Dr. SBalter Sarer (barftellenbe
©eometrie unb ©eometrie ber Sage).
— ©r roählte als Setretär 1. 5Uaffe
bes eibgenöffifchen ©efunbheitsamtes
©runo Sdjneiber oon Sinroil, ber bis»
her prooiforifd) bie Stelle oerfah- —
Sr beauftragte alt ©unbesrat ©buarb,
ihn beim ©mpfang ber am 5. Sep»
tember in ©eoeq beginnenben ©Seit»
ïird)enlonferen3 3U oertreten. — ©r be=

roilligte aüs ©illigfeitsrüdficbten, aber
unter Ablehnung jeber rechtlichen 3ab»
jungsoerpflidjtung, ben Dosinhabern
[tillgelegter ©remtereien, bie mäbrenb
bes Pedmungsjabres 1929—1930 gan3
eingeteilt roaren, gr. 10 für ben £efto=
liter bes bis 3um 30. 3uli 1914 3U=
Seteilten Sostontingents. Pn bie Pus»
Zahlung toirb bie Sebingung geftellt,
bah bie ©rennereianlagen in Betriebs»
fähigem 3uftanb erhalten merben unb
bie Soshinhaber berechtigte 2tnfprüdj£
ber ©rennmeifter felbft beliebigen". —
®r genehmigte bie ©otfehaft. an bie
©imbesoerfammlung betreffenb ber in
•Rom reoibierten ©erner Uebereinfunft
3um Schuhe oon SBerten ber Siteratur
unb Uunft. — Die ©inreife oon Serien»

tinbern aus bem ©Ifah toirb mit Püd»
ficht auf bie bort berrfdjenbe Spinale
Äinberlähmung bis auf roeiteres oer»
boten. — ©r befchlofj bie Ablehnung bes
Poftulates SUöti (Pebuftion ber Ptit»
gliebet3ahl bes Pationalrates) unb 3u»
ftimmung 3u ber Ptotion D f ch u b p
(©erlängerung ber Pmtsbauer bes Pa=
tionalrates). Dem Poftulat ©untli
mill er in ber ©Seife entgegentommen,
bah bie Pepräfentations3iffer oon 20,000
auf 22,000 erhöht mürbe. Da bie
Schmei3 bereit 4,090,000 Sanbesein»
mohner hat, mürbe bie 3ahl ber Pa=
tionalräte, bie heute 198 ift, nach bem
poftulat ©untli fid) auf 208 erhöhen,
nach ber com ©unbesrate oorgefchla»
genen Penberung aber fich auf 187 oer»
minbern. — ©e3üglid) bes galles ©af=
fanefi befchlof) er, bie Pffäre burd) bas
Sunbesftrafgerid)t beurteilen 3U laffen.

Das ©unbesgeridjt febt ftdj feit
ber ©rfehung bes oerftorbenen ©unbes»
richters Cfer burd) ©unbesridjter Stre»
bei aus folgenben Ptitgliebern 3ufam=
men: Solbati, 3ird)bofer, Pambert,
©robtbed unb Strebel.

©ei ber ©rf ah mahl für ben ins
Sunbesgerid)t gemäblten Stänberat
3ofef 2Ïnbermatt mürbe in 3 u g ber
tonferoatioe Pegierungsrat Philipp ©t=
ter mit 2761 Stimmen gemählt. Der
freifinnige ©egenïanbibat, Pegierungs»
rat ^enggeler, erhielt 2216 Stimmen.
Die Stimmbeteiligung betrug 60%.

Prof. Pt a r Suber, ©Bepräfibent
bes internationalen ©eridjtsbofes im
£>aag, ertlärte, bah or im Serbft oon
feinem Poften 3urüdtrete unb feine roei»
tere 3anbibatur annehmen merbe.

Die ©etriebseinnahmen ber f d) to e i
3erifd)en ©ifenbahrten im erften
Dalbjaht finb gegen bas ©orjahr 3urüd»
gegangen. Die ©innahmen im perfonen»
oerfehr nahmen 3toar um 4,8 Ptillionen
granten 3U, bie im ©üteroerfehr febod)
nahmen um 7,26 Ptillionen granfen ab.
Pm günftigften ftellten fid) bie Dram»
maps, beren ©innahmen ein oolles Drit»
tel berjenigen ber ©unbesbahnen unb
mehr als biejenigen aller anberen Pri»
oatbahnen 3ufammengenommen betra»
gen. Pad) ben S. S. ©. meift bie höd)=
ften ©innahmen bie Stabtifche Strahen»
bahrt 3ürid) auf.

Die fd)roei3erifihc ©infuhr nach
3 tali en betrug in ben oier Ptonaten
bes ,3ghres 146 Ptillionen Sire, bie
italienifche Pusfu'hr nad) ber SproeB
im felben 3eitraum 301 Pîillionen Sire.
Die michtigften fchmeiserifdfen Ausfuhr»
erseugniffe finb Ptafchinen unb ©emebe,
mährenb 3talien nad) ber Sd)mei3 haupt»
fachlich Seibenftoffe, SBeine, Äunftfeibe
urtb Schmeine ausführte.

Die biesjährige 3nlanbfartof»
f e i ernte bürfte nach ber ©rtrags»
erhebung bes Sauernfefretariates etma
65,000 P3agen 3U 10 Donnen erreichen.

Die Spinale Stinberlä'bmung
mürbe na^ bem ©ericht bes ©efunb»
heitsamtes in je einem gall in Pallon
(greiburg), Safelftabt, 2Beil a. Ph- unb
pruntrut fonftatiert.

3m 3anton 21 a r g a u mürben im
3abre 1929 im gan3en 8867 Stüd 2Bilb
erlegt unb 3mar: 3 2PiIbf^roeine, 1092
Pehböde, 839 Pehgeihen, 2063 Dafen,
763 güchfe, 92 Dachfe, 88 gafane, 49
Schnepfen, 557 Sumpf» unb Schmimm»
nögel unb 455 Pauboögel. — Pm
7. bs. abenbs fanb beim 5traftmerf
Ppburg=Schmörftabt bie Sprengung ber
reptsrheinif^en gangbämme ftatt. 3n
1000 Kammern mürben 1800 3ilo=
gramm Sprengftoff mittelft eleftrifcher
gern3ünbung gleid)3eitig 3ur ©rplofion
gebracht, ©ine riefige Pauchmolfe legte
fich über ben Strom unb eine gemal»
tige Detonation erfd)ütterte bie ©rbe.
Setonblöde, ©alfen unb Sretter mur»
ben bis 60 Pteter in bie Suft gefchleu»
bert unb ber Phein mäl3te fich fturm»
flutartig quer in feinem Seite, ©s
mährte minutenlang, bis bie trüben
SBaffermaffen roieber ihren normalen
Sauf aufnahmen. Der gangbamm aber
mar fpurlos oerfd)munben unb über bie
Saugrube raufchten bie SBogen bes
Pheins. — Die ©iseofe ©efellfdfaft
Pheinfelben fah fich megen ber 3rife
gesroungen, ihren 500 Prbeitern unb
Arbeiterinnen 3U fünben unb ben Se»
trieb oorübergehenb 3U fd)Iiehen.

3n © a f e I rourbe eine 2ßechfelfahrer=
banbe feftgenommen, bie 3ahlreid)e ©e»
fchäftsleute gefdfäbigt haben. Unter an»
beren mürben auch 3roei Deutfche unb
ein S<hmei3er, ber fich fonft als Penn»
fahrer betätigt, ins llnterfuchungs»
gefängnis gebracht.

Pm 15. bs. ftarb in ©cnf int 2IIter
oon 70 Sa'hren alt Staatsrat 3ohn
©ignour. ©r mar lange 3ahre- ©e=
meinbepräfibent oon ©aus ©ioes ge=
mefen. — ©erhaftet mürbe ber ©efiher
eines ©afés an ber Pue be ©erne,
grançois ©inet, ber 3um Schaben feiner
Seroiertöchter bie. oon ber Pegiftrier»
faffe gegeigten ©elbbeträge gefälfcht
hatte.

3n einer ©ahnunterführung bei
©hur oerfuchte ber 18jährige 3ohann
Ptobeft aus Splans ein unfittlidjes
Pttentat auf ein 5jäf)riges Ptäb^en.
Pis bas Ptäbdjen fdjrie, marf er es
in bie ©Iefur, aus melcher fid) bas
3inb jebod) noch felbft retten tonnte.
Puf bie <DiIfefd)reie bes 3inbes eilten
Séute herbei unb ber ©urfche tonnte
bingfeft gemacht merben.

21m 12. bs. mittags Ianbete in ber
Päbe oon Potenturm bei Su3ern ein
Sailen ber Sallontompagnie Pr. 1, ber
bureb ein ©emitter 3ur Potlanbung oer»
anlafet morben mar. ©r mar um halb
8 Uhr morgens in Sern aufgeftiegen.
Die Sanbung gelang ohne Unfall.

Meisenglück.
Aus dem goldnen Morgenqualm
Sich hernieder schwingend,
Hüpft die Meise auf den Halm,
Aber noch nicht singend.

Doch der Halm ist viel zu schwach,

Um nicht bald zu knicken,
Und nur wenn sie flattert, mag
Sie sich hier erquicken.

Ihre Flügel braucht sie nun,
Flink und unverdrossen,
Und indess' die Fützchen ruhn,
Wird ein Korn genossen.

Einen kühlen Tropfen Tau
Schlürft sie noch daneben,
Um mit Jubel dann ins Blau'
Wieder auszuschweben.

Friedrich Hcbbel,

Der Bundesrat bestätigte fol-
gende Professoren der Eidg. Technischen
Hochschule auf eine neue zehnjährige
Amtsdauer: Dr. Robert Eder (Phar-
macie), Dr. Hans Eduard Merz (tech-
Nische Chemie), Dr. Paul Niggli (Mi-
neralogie und Petrographies, Dr. Mi-
chel Plancherel (höhere Mathematik),
Dr. Bruno Bauer (angewandte Elektro-
technik), Dr. Ernst Albert Gäumann
(Botanik, vorzugsweise spezielle Bo-
tanik), Dr. Walter Sarer (darstellende
Geometrie und Geometrie der Lage).
^ Er wählte als Sekretär 1. Klasse
des eidgenössischen Gesundheitsamtes
Bruno Schneider von Hinwil, der bis-
her provisorisch die Stelle versah. —
Er beauftragte alt Bundesrat Chuard,
ihn beim Empfang der am 5. Sep-
tembcr in Vevey beginnenden Welt-
kirchenkonferenz zu vertreten. — Er be-
willigte alls Billigkeitsrücksichten, aber
unter Ablehnung jeder rechtlichen Zah-
lungsverpflichtung, den Losinhabern
stillgelegter Brennereien, die während
des Rechnungsjahres 1929—1930 ganz
eingestellt waren, Fr. 10 für den Hekto-
mer des bis zum 30. Juli 1914 zu-
geteilten Loskontingents. An die Aus-
Zahlung wird die Bedingung gestellt,
das; die Brennereianlagen in betriebs-
fähigem Zustand erhalten werden und
die Loshinhaber berechtigte Ansprüche
der Vrennmeister selbst befriedigen'. —
Er genehmigte die Botschaft, an die
Bundesversammlung betreffend der in
üom revidierten Berner Uebereinkunft
zum Schuhe von Werken der Literatur
und Kunst. — Die Einreise von Ferien-

lindern aus dem Elsaß wird mit Rück-
sicht auf die dort herrschende Spinale
Kinderlähmung bis auf weiteres ver-
boten. Er beschloß die Ablehnung des
Postulates Klöti (Reduktion der Mit-
gliederzahl des Nationalrates) und Zu-
stimmung zu der Motion Tschudy
(Verlängerung der Amtsdauer des Na-
tionalrates). Dem Postulat Guntli
will er in der Weise entgegenkommen,
daß die Repräsentationsziffer von 20,000
auf 22,000 erhöht würde. Da die
Schweiz derzeit 4,090,000 Landesein-
wohner hat, würde die Zahl der Na-
tionalräte, die heute 193 ist, nach dem
Postulat Guntli sich auf 200 erhöhen,
nach der vom Bundesrate vorgeschla-
genen Aenderung aber sich auf 187 ver-
mindern. — Bezüglich des Falles Bas-
sanesi beschloß er, die Affäre durch das
Bundesstrafgericht beurteilen zu lassen.

Das Bundesgericht setzt sich seit
der Ersetzung des verstorbenen Bundes-
richters Oser durch Bundesrichter Stre-
bel aus folgenden Mitgliedern zusam-
men: Soldati, Kirchhofer, Rambert,
Brodtbeck und Strebet.

Bei der Ersatzwahl für den ins
Bundesgericht gewählten Ständerat
Josef Andermatt wurde in Zug der
konservative Regierungsrat Philipp Et-
ter mit 2761 Stimmen gewählt. Der
freisinnige Gegenkandidat, Regierungs-
rat Henggeler, erhielt 2216 Stimmen.
Die Stimmbeteiligung betrug 60°/».

Prof. Mar Huber, Vizepräsident
des internationalen Gerichtshofes im
Haag, erklärte, daß er im Herbst von
seinem Posten zurücktrete und keine wei-
tere Kandidatur annehmen werde.

Die Betriebseinnahmen der schwei-
zerischen Eisenbahnen im ersten
Halbjahr sind gegen das Vorjahr zurück-
gegangen. Die Einnahmen im Personen-
verkehr nahmen zwar um 4,3 Millionen
Franken zu, die im Güterverkehr jedoch
nahmen um 7,26 Millionen Franken ab.
Am günstigsten stellten sich die Tram-
ways, deren Einnahmen ein volles Drit-
tel derjenigen der Bundesbahnen und
mehr als diejenigen aller anderen Pri-
vatbahnen zusammengenommen betra-
gen. Nach den S.B.B, weist die höch-
sten Einnahmen die Städtische Straßen-
bahn Zürich auf.

Die schweizerische Einfuhr nach
Italien betrug in den vier Monaten
des Jahres 146 Millionen Lire, die
italienische Ausfuhr nach der Schweiz
im selben Zeitraum 301 Millionen Lire.
Die wichtigsten schweizerischen Ausfuhr-
erzeugnisse sind Maschinen und Gewebe,
während Italien nach der Schweiz Haupt-
sächlich Seidenstoffe, Weine, Kunstseide
und Schweine ausführte.

Die diesjährige Jnlandkartof-
f ei ernte dürfte nach der Ertrags-
erhebung des Bauernsekretariates etwa
66,000 Wagen zu 10 Tonnen erreichen.

Die Spinale Kinderlähmung
wurde nach dem Bericht des Gesund-
heitsamtes in je einem Fall in Vallon
(Freiburg), Baselstadt, Weil a. Rh. und
Pruntrut konstatiert.

Im Kanton Aargau wurden im
Jahre 1929 im ganzen 3367 Stück Wild
erlegt und zwar: 3 Wildschweine, 1092
Rehböcke, 839 Rehgeißen, 2063 Hasen,
763 Füchse. 92 Dachse. 33 Fasane. 49
Schnepfen, 567 Sumpf- und Schwimm-
Vögel und 466 Raubvögel. — Am
7. ds. abends fand beim Kraftwerk
Ryburg-Schwörstadt die Sprengung der
rechtsrheinischen Fangdämme statt. In
1000 Kammern wurden 1800 Kilo-
gramm Sprengstoff mittelst elektrischer
Fernzündung gleichzeitig zur Explosion
gebracht. Eine riesige Rauchwolke legte
sich über den Strom und eine gewal-
tige Detonation erschütterte die Erde.
Betonblöcke, Balken und Bretter wur-
den bis 60 Meter in die Luft geschleu-
dert und der Rhein wälzte sich stürm-
flutartig quer in seinem Bette. Es
währte minutenlang, bis die trüben
Wassermassen wieder ihren normalen
Lauf aufnahmen. Der Fangdamm aber
war spurlos verschwunden und über die
Baugrube rauschten die Wogen des
Rheins. — Die Viscose - Gesellschaft
Rheinfelden sah sich wegen der Krise
gezwungen, ihren 600 Arbeitern und
Arbeiterinnen zu künden und den Be-
trieb vorübergehend zu schließen.

In Basel wurde eine Wechselfahrer-
bande festgenommen, die zahlreiche Ge-
schäftsleute geschädigt haben. Unter an-
deren wurden auch zwei Deutsche und
ein Schweizer, der sich sonst als Renn-
fahrer betätigt, ins Untersuchungs-
gefängnis gebracht.

Am l6. ds. starb in Genf im Alter
von 70 Jahren alt Staatsrat John
Gignoux. Er war lange Jahre - Ge-
meindepräsident von Eau.r Vives ge-
wesen. — Verhaftet wurde der Besitzer
eines Cafes an der Rue de Berne,
François Ginet, der zum Schaden seiner
Serviertöchter die von der Registrier-
kasse gezeigten Geldbeträge gefälscht
hatte.

In einer Bahnunterführung bei
Chur versuchte .der 13jährige Johann
Modest aus Schlans ein unsittliches
Attentat auf ein bjähriges Mädchen.
AIs das Mädchen schrie, warf er es
in die Plesur, aus welcher sich das
Kind jedoch noch selbst retten konnte.
Auf die Hilfeschreie des Kindes eilten
Leute herbei und der Bursche konnte
dingfest gemacht werden.

Am 12. ds. mittags landete in der
Nähe von Rotenturm bei Luzern ein
Ballon der Ballonkompägnie Nr. 1, der
durch ein Gewitter zur Notlandung ver-
anlaßt worden war. Er war um halb
3 Uhr morgens in Bern aufgestiegen.
Die Landung gelang ohne Unfall.
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Der Vermalter ber lanbroirtfdjaftlidjen
©enoffenfdjaft 5ReurtItrcö Bei Schaff*
B a u f e rt, G. SBalboogel, ber fidj nadj
Veruntreuung eines Vetrages non ca.
10,000 Sranfen aus Bern Staube ge»
madjt Butte, tonnte in Vafel oerBaftet
roerben, nadjbem iBn bie beutfdjen 23e=

Börben, bie oon ber Veruntreuung nod)
nod) nidjts raupten, roegen oerbotenen
(Sren3übertrittes über bie ©ren^e ge»
brad)t Batten.

3m Vab SBeißenburg, roo er 3ur Rur
toeilte, ift im Viter oon 73 3al)ren ber
Oberridjter oon SolotBurn, Sans
Veinbarbt, geftorben. — Der Direfior
ber UBrenfabrit Optima V.=®. in ©ren»
djen, Srans Veter, ber SDÎitte 3uni unter
VlitnaBme oon SBaren im SBerte oon
Sr. 80,000 burdjgebrannt roar, tonnte
in Vlonteoibeo oerBaftet roerben. Das
VusIieferungsbegeBren ift Bängig.

Vm 14. bs. begannen bie Seftlidj»
teilen anläßlich bes 450iäBrigen 3ubi»
läums bes SBallfaBrtsortes Vlabonna
bei Saffo bei Socarno. Die Stabt
ift reid) beflaggt. Die Seftrebe hielt Vi»
fdjof Dr. Vacciarini aus ßugano unb
audj RarbinaI=Gr3bifdjof oon Vlailanb
fpradj. Vm 15. begannen bie Vilger»
3üge aus bem Ranton.

3n ßaufanne fdjoß im Verlauf
einer Giferfudjtsfsene bie 36jährige
Vlandje Vaubet auf iBren 25jäBrigen
Sreunb ©rome unb jagte fid) bann felbft
eine Rugel in ben Vlunb. Veibe rourben
in Bebenflidjem Ruftanbe ins Spital oer»
bracht.

3m 3 ü r dj e r Sauptbahnhof roirb
am 30. bs. bie britte ßängsßalle iBrer
Veftimmung übergeben roerben. Dann
rotrb fofort mit ber Vufrid)tung ber
QuerBalte begonnen. Die breite Voft»
brüde ift nun famt bem anfdjließenben
Rafernenquai bem VerteBr geöffnet. —
Vm 16. bs. oerfd)ieb an einem Sers»
fdjlage int Viter oon 52 3aBren Vrof.
Dr. Sriebridj Sägi=Väf. Gr roar feit
1913 an ber Rürdjer Unioerfität als
Vrioatboäent unb feit 1921 als Di»
tularprofeffor tätig. Gr toar ein gan3
befonberer Renner ber fdjtoei3erifdjen
Seralbif unb ©enealogie. — Der am
10. bs. burdj ben Schuß eines Hube»
tonnten fdjroer oerleßte Direttor bes
SBalbBaus Dolber, Rafpar ©pr, ift am
13. bs. feinen Verlegungen erlegen. —
Vm 14. bs. überfiel ein VelofaBrer bei
ber Vnftalt Valgrift bie Setretärin ber
Vnftalt unb raubte iBr eine Sanbtafdje
mit Sr. 12,500 3nBaIt. Gr tonnte nod)
nidjt bingfeft gemadjt roerben. — Da»
gegen gelang es ber VoIi3ei, einen Vil»
lenetnbredjer 3U oerBaften, bem bis jeßt
oier Ginbrüdße nadjgeroiefen roerben
tonnten.

Unglüdsfälle. — 3nbenVer
gen. Seit bem 3. bs. toirb in 3ürid)
ber 70jäBrige Sdjreiner 3ean Dreiner
oermißt, ber bie Stabt am 2. bs. in
Douriftenausrüftung mit unbetanntem
Douren3ieI oerlaffen Bat. — Veim Vuf»
ftieg 3um Vluttenfee ftüräte ber Sdjloffer»
IeBrling Sriß Seß aus Vrugg 3U Dobe.
— 3n Spröden im Vorarlberg fünfte
bie 42jäBrige Srau Vlarie Scßerrer aus
St. ©allen bei einer Vergtour 3u Dobe.
3Br 13jäBriger SoBn, ber mit iBr über

eine 200 Vieler hohe SdjneeBalbe Bin»
unterrollte, blieb unoerfeßrt.

Verfeßrsunfälle. Vei Vfäffiton
rourbe ber 79jäBrige DBeobor Steiner,
ber troß gefd)Ioffener Varriere bie VaBn»
linie überfcßreiten roollte, oom 3ug er»
faßt unb auf ber Stelle getötet. — 3n
ber Vadjt oom 12./13. bs. rourbe in
3ürid) ber Vader Seinrid) Sdjuppifer,
ber fein Velo oor fidj Berftieß, oon Bin»
ten Ber oon einem Vuto überfahren,
10 Vieler roeit mitgefdjleppt unb getötet.
Der Vutler fuhr baoon, ftellte fid) jebodj
tags barauf ber Volzel — Vm 13. bs.
rourbe ber 50jährige Gnglänber Vern»
Barb Vaelt, als er auf ber Straffe oon
Vontrefina fein Vuto filmte, oon einem
paffierenben Vuto angefahren unb erlitt
einen Sdjäbelbrudj, ber feinen Dob oer»
urfadjte. — Vm 14. bs. tarambolierte
in 3üridj ber VelofaBrer 3atob Sdjmib
aus Dietiton mit einem Vuto. Gr er»
litt einen, Sdjäbelbrudj unb ftarb in ber
barauffolgenben Vadjt. — Vm 16. bs.
fuhr in ber Väße bes Sdjloffes Vngen»
ftein ein VlotorrabfaBrer, namens Vebel,
ber ben Vauunterneßmer Vludjenberger
aus Dornad) mit fid) führte, in ein
Vutomobil hinein. Die beiben Vlotor»
rabfahrer mürben auf bie Seite ge=
fdjleubert unb löblich oerleßt. — Vm
felben Vbenb fuhr unterhalb Vffoltern
bei 3ürid) ber 2Birt Gbuarb Sug aus
Vegensborf in bie gefdjloffene Varriere
ber Vaßnftrede OerIifon=2Beitingen Bin»
ein. Gin oorüberfahrenber 3ug paf»
fierte auf bem anberen ©eleife bie
Strede, ohne bas ftedengebliebene Vuto
3U ftreifen. Sug aber erlitt infolge bes
Sdjredens einen Ser3fdjlag, bem er er»
lag.

Son ft ige Unfälle. 3n Sanft
©allen reinigte bas Sräulein Vlarie
Vurdj in ber Rüdje ein RIeib mit Ven»
3tn, farn bem Serb 3U nahe, morauf
bas Ven3in erplobierte. Das Sräulein
ftarb an ben erlittenen Vranbmunben.
— Veim VSerfftättenbau ber Vlafdjinen»
fabrif ©ebrüber Suiter V.=®. in 2Bin»
terthur ftüräte ber 73jährige Sanblanger
Dalmonego mit einem Vollmagen in ben
Vuf3ugsfd)adjt unb erlitt einen Sßirbel»
fäutenbrudj, ber feinen fofortigen Dob
3ur Solge hatte.

Der Vegierungsrat ernannte ben
Seftionsdjef für ßebensmittelfontrolle
bes Sdjroei3erifdjen ©efunbheitsamtes,
Dr. 3. SBerber in Vern, 3um Honorar»
profeffor an ber phiIofopI)ifd)en Safultät
ber Xtnioerfität unb betraute ihn mit
einem ßehrauftrag. für ßebensmittel»
djemie. — Gr erteilte Dr. Voger Du»
fd)er oon ßimpadj, in Vloutier, bie Ve»
milligung 3ur Vusübung bes Vr3tberufes
im Ranton. — Gr entließ Sürfpredj 5.
Vurn auf fein ©efud) Bin unter Ver»
banfung ber geleifteten Dienfte als ©e=
ridjtsfchreiber unb Vetreibungsbeamter
bes Vmtsbe3irfes Oberfimmental.

Die Staatsredjnung bes Ran»
tons für 1929 fcßloß bei 0fr. 161,118,840

VoBeinnaBmen unb Sr. 160,309,051
Verausgaben mit einem GinnaBmen»
überfdjuß oon 3fr. 809,789. Das Gr»
gebnis ift um faft 4 Vlillionen ^raufen
beffer als ber Voranfdjlag, ber mit einem
Defmit oon 3,09 :VliIIionen Staufen red)»
nete. Gs flammt oon ber Steigerung bes

Grträgniffes ber bireften Steuern, oom
guten Grträgnts ber Grbfdjafts» unb
Sihenfungsfteuer unb oon VteBrerträg»
niffen ber Stempelfteuer unb anberer
Gebühren. Der GtnnaBmenüberfdjuf)
mirb 3ur Dedung früherer Deft3ite oer»
menbet. Das reine Staatsoermögen be=

trägt 3ur3eit St- 65,096,982 unb Bat
fid) im VecBnungsjaBre um 5,831,572
Sranfen oermehrt.

Die Vernifdje SVinfelrieb»
ft if tun g Batte im oergangenen 3aBr
Sr. 180,088 GinnaBmen unb 145,276
Sranfen VusgaBen. Der Vermögens»
ftanb betrug Gnbe bes 3ahres St.
3,377,671. Von 1914—1929 richtete bie

Stiftung an V3eBrmänner unb bereit
VngeBörige Unterftüt3ungen im Ve»

trage oon Sr. 1,716,597 aus.
Vnläfelidj feines 50jährigen Vmts»

jubiläums rourbe bem 3ioiIftanbs»
Beamten Gbr. Verger in Schmar3en
egg oom Ririhgemeinberat namens ber
Rirdjgemeinbe ein ßehnftuBI für bie

VluBeftunben überreid)t. Demfelben lag
ein Vegleitfdjreiben bei, in bem bie
oielen Verbienfte bes Subilars um bie
Rirdjgemeinbe geroürbigt maren.

3n ©rünen»Sumisroafb fonnte
Ießte SBodje bas GBepaar Sdjüü bie

Seier ber golbenen ß>odj3eit in guter
©efunbheit begehen.

3toifdjen Riefen unb Oberroidj»
trad) ging am 19. bs. nadjmittags ein

roolfenbrudjartiges ©emitter nieber. Die
Rreu3ftraBe ftanb auf 50 Vieler Ränge
unter SBaffer. Der VliB 3ünbete im

Saus bes ßanbroirtes Vteffer im Sä»
bei ob ©eqenfee. Das Saus brannte
bis auf ben ©runb nieber.

3ufoIge Vufftauung bes ©rimfelfees
mirb berDouriftenpfab oon ber ©rim»
fei nadj bem VnteraargletfcBer
teilmeife unter SBaffer gefeßt. Die Rraft»
merfe erftellen beshalb einen Grfaßpfab,
ber längs bem nörblidjen Ufer bes Stau»
fees oerläuft. Gr 3meigt im Sommer»
fluh oon ber alten ©rimfelftraße ab,

überfeßt bie Vare auf einem Sol3fteg,
fteigt über bie Spitallammfperre unb

folgt bann bem Seeufer. Der neue Viab
ift mit roten Vlarfen oerfeßen.

Saut ftatiftifdjem 3aBresberidjt ber

Stabt Viel betrug bie GinrooBner3aBI
Gnbe 1929 39,226. Die Veoölferungs»
3unahme im VeridjtsjaBr betrug 703.
Gs mürben im VeridjtsjaBr 122 2BoB»

nungsneubauten erftellt. VerfeBrsunfälle
ereigneten fid) 129.

3n Gourtremautrup oerhaftete
ber ßanbjäger oon Gourgenap am 14.

Vuguft einen geroiffen VIcibe Vlarin,
ber roegen Vernad)Iäffigung feiner Sa»
milie abgeurteilt roerben follte. Diefer
roar bei ber Verhaftung in ©efellfdjaft
eines geroiffen Sen3i, ber aus bem Ran»

tonsgebiet oerroiefen ift. Sen3i rourbe

mitoerhaftet unb in Vegleitung bes ©e»

meinbepräfibenten nach Gourgenap ge»

führt. Veim Vusgang bes Dorfes über»
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Der Verwalter der landwirtschaftlichen
Genossenschaft Neunkirch bei Schaff-
Hausen, E. Waldvogel, der sich nach
Veruntreuung eines Betrages von ca.
19,999 Franken aus dem Staube ge-
macht hatte, konnte in Basel verhaftet
werden, nachdem ihn die deutschen Be-
Horden, die von der Veruntreuung noch
noch nichts wußten, wegen verbotenen
Grenzübertrittes über die Grenze ge-
bracht hatten.

Im Bad Weißenburg, wo er zur Kur
weilte, ist im Alter von 73 Jahren der
Oberrichter von Solothurn, Hans
Reinhardt, gestorben. — Der Direktor
der Uhrenfabrik Optima A.-G. in Eren-
chen, Franz Peter, der Mitte Juni unter
Mitnahme von Waren im Werte von
Fr. 89,999 durchgebrannt war, konnte
in Montevideo verhaftet werden. Das
Allslieferungsbegehren ist hängig.

Am 14. ds. begannen die Festlich-
leiten anläßlich des 459jährigen Jubi-
läums des Wallfahrtsortes Madonna
del Sasso bei Locarno. Die Stadt
ist reich beflaggt. Die Festrede hielt Bi-
schof Dr. Bacciarini aus Lugano und
auch Kardinal-Erzbischof von Mailand
sprach. Am 15. begannen die Pilger-
züge aus dem Kanton.

In Lausanne schoß im Verlauf
einer Eifersuchtsszene die 36jährige
Blanche Baudet auf ihren 25jährigen
Freund Grour und jagte sich dann selbst
eine Kugel in den Mund. Beide wurden
in bedenklichem Zustande ins Spital ver-
bracht.

Im Zürcher .Hauptbahnhof wird
am 30. ds. die dritte Längshalle ihrer
Bestimmung übergeben werden. Dann
wird sofort mit der Aufrichtung der
Querhalle begonnen. Die breite Post-
brücke ist nun samt dem anschließenden
Kasernenguai dem Verkehr geöffnet. —
Am 16. ds. verschied an einem Herz-
schlage im Alter von 52 Jahren Prof.
Dr. Friedrich Hägi-Näf. Er war seit
1913 an der Zürcher Universität als
Privatdozent und seit 1921 als Ti-
tularprofessor tätig. Er war ein ganz
besonderer Kenner der schweizerischen
Heraldik und Genealogie. — Der am
19. ds. durch den Schuß eines Unbe-
kannten schwer verletzte Direktor des
Waldhaus Dolder, Kaspar Gyr, ist am
13. ds. seinen Verletzungen erlegen. —
Am 14. ds. überfiel ein Velofahrer bei
der Anstalt Balgrist die Sekretärin der
Anstalt und raubte ihr eine Handtasche
mit Fr. 12,609 Inhalt. Er konnte noch
nicht dingfest gemacht werden. — Da-
gegen gelang es der Polizei, einen Vil-
leneinbrecher zu verhaften, dem bis jetzt
vier Einbrüche nachgewiesen werden
konnten.

Unglücksfälle. — JndenBer-
gen. Seit dem 3. ds. wird in Zürich
der 79jährige Schreiner Jean Treiner
vermißt, der die Stadt am 2. ds. in
Touristenausrüstung mit unbekanntem
Tourenziel verlassen hat. — Beim Auf-
stieg zum Muttensee stürzte der Schlosser-
lehrling Fritz Setz aus Brugg zu Tode.
— In Schröcken im Vorarlberg stürzte
die 42jährige Frau Marie Scherrer aus
St. Gallen bei einer Bergtour zu Tode.
Ihr 13jähriger Sohn, der mit ihr über

eine 209 Meter hohe Schneehalde hin-
unterrollte, blieb unversehrt.

Verkehrsunfälle. Bei Pfäffikon
wurde der 79jährige Theodor Steiner,
der trotz geschlossener Barriere die Bahn-
linie überschreiten wollte, vom Zug er-
faßt und auf der Stelle getötet. — In
der Nacht vom 12./13. ds. wurde in
Zürich der Packer Heinrich Schuppiser,
der sein Velo vor sich herstieß, von hin-
ten her von einem Auto überfahren,
19 Meter weit mitgeschleppt und getötet.
Der Autler fuhr davon, stellte sich jedoch
tags darauf der Polizei. — Am 13. ds.
wurde der 59jährige Engländer Bern-
hard Paelt, als er auf der Straße von
Pontresina sein Auto filmte, von einem
passierenden Auto angefahren und erlitt
einen Schädelbruch, der seinen Tod ver-
ursachte. — Am 14. ds. karambolierte
in Zürich der Velofahrer Jakob Schmid
aus Dietikon mit einem Auto. Er er-
litt einen, Schädelbruch und starb in der
darauffolgenden Nacht. — Am 16. ds.
fuhr in der Nähe des Schlosses Angen-
stein ein Motorradfahrer, namens Nebel,
der den Bauunternehmer Muchenberger
aus Dornach mit sich führte, in ein
Automobil hinein. Die beiden Motor-
radfahrer wurden auf die Seite ge-
schleudert und tödlich verletzt. — Am
selben Abend fuhr unterhalb Affoltern
bei Zürich der Wirt Eduard Hug aus
Regensdorf in die geschlossene Barriere
der Bahnstrecke Oerlikon-Wettingen hin-
ein. Ein vorüberfahrender Zug pas-
sierte auf dem anderen Geleise die
Strecke, ohne das steckengebliebene Auto
zu streifen. Hug aber erlitt infolge des
Schreckens einen Herzschlag, dem er er-
lag.

Sonstige Unfälle. In Sankt
Gallen reinigte das Fräulein Marie
Burch in der Küche ein Kleid mit Ben-
zin, kam dem Herd zu nahe, worauf
das Benzin explodierte. Das Fräulein
starb an den erlittenen Brandwunden.
— Beim Werkstättenbau der Maschinen-
fabrik Gebrüder Sulzer A.-G. in Win-
terthur stürzte der 73jährige Handlanger
Dalmonego mit einem Rollwagen in den
Aufzugsschacht und erlitt einen Wirbel-
säulenbruch, der seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte.

Der Regierungsrat ernannte den
Sektionschef für Lebensmittelkontrolle
des Schweizerischen Gesundheitsamtes,
Dr. I. Werder in Bern, zum Honorar-
professor an der philosophischen Fakultät
der Universität und betraute ihn mit
einem Lehrauftrag für Lebensmittel-
chemie. — Er erteilte Dr. Roger Tu-
scher von Limpach, in Moutier, die Be-
willigung zur Ausübung des Arztberufes
im Kanton. — Er entließ Fürsprech H.
Burn auf sein Gesuch hin unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste als Ge-
richtsschreiber und Betreibungsbeamter
des Ämtsbezirkes Obersimmental.

Die Staatsrechnung des Kan-
tons für 1929 schloß bei Fr. 161,118,849

Roheinnahmen und Fr. 169,399,951
Rohausgaben mit einem Einnahmen-
Überschuß von Fr. 809,739. Das Er-
gebnis ist um fast 4 Millionen Franken
besser als der Voranschlag, der mit einem
Defizit von 3,99 Millionen Franken rech-
nete. Es stammt von der Steigerung des
Erträgnisses der direkten Steuern, vom
guten Erträgnis der Erbschafts- und
Schenkungssteuer und von Mehrerträg-
nissen der Stempelsteuer und anderer
Gebühren. Der Einnahmenüberschuß
wird zur Deckung früherer Defizite ver-
wendet. Das reine Staatsvermögen be-

trägt zurzeit Fr. 65,996,982 und hat
sich im Rechnungsjahre um 5,831,572
Franken vermehrt.

Die Bernische Winkelried-
stiftung hatte im vergangenen Jahr
Fr. 180,988 Einnahmen und 145,276
Franken Ausgaben. Der Vermögens-
stand betrug Ende des Jahres Fr.
3,377,671. Von 1914-1929 richtete die

Stiftung an Wehrmänner und deren
Angehörige Unterstützungen im Be-
trage von Fr. 1,716,597 aus.

Anläßlich seines 59jährigen Amts-
jubiläums wurde dem Zivilstands-
beamten Chr. Berger in Schwarzen-
egg vom Kirchgemeinderat namens der
Kirchgemeinde ein Lehnstuhl für die

Mußestunden überreicht. Demselben lag
ein Begleitschreiben bei, in dem die
vielen Verdienste des Jubilars um die
Kirchgemeinde gewürdigt waren.

In Grünen-Sumiswald konnte
letzte Woche das Ehepaar Schütz die

Feier der goldenen Hochzeit in guter
Gesundheit begehen.

Zwischen Kiesen und Oberwich-
trach ging am 19. ds. nachmittags ein

wolkenbruchartiges Gewitter nieder. Die
Kreuzstraße stand auf 59 Meter Länge
unter Wasser. Der Blitz zündete m
Haus des Landwirtes Messer im Sä-
del ob Eerzensee. Das Haus brannte
bis auf den Grund nieder.

Zufolge Aufstauung des Erimselsees
wird der Touristenpfad von der Grim-
sei nach dem Unteraargletscher
teilweise unter Wasser gesetzt. Die Kraft-
werke erstellen deshalb einen Ersatzpfad,
der längs dem nördlichen Ufer des Stau-
sees verläuft. Er zweigt im Sommer-
fluh von der alten Grimselstraße ab,

übersetzt die Aare auf einem Holzsteg,
steigt über die Spitallammsperre und
folgt dann dem Seeufer. Der neue Pfad
ist mit roten Marken versehen.

Laut statistischem Jahresbericht der

Stadt Viel betrug die Einwohnerzahl
Ende 1929 39,226. Die Bevölkerungs-
zunähme im Berichtsjahr betrug 793.
Es wurden im Berichtsjahr 122 Woh-
nungsneubauten erstellt. Verkehrsunfälle
ereigneten sich 129.

In Courtremautruy verhaftete
der Landjäger von Courgenay am 14>

August einen gewissen Alcide Warin,
der wegen Vernachlässigung seiner Fa-
milie abgeurteilt werden sollte. Dieser

war bei der Verhaftung in Gesellschaft
eines gewissen Henzi, der aus dem Kan-
tonsgebiet verwiesen ist. Henzi wurde
mitverhaftet und in Begleitung des Ge-

meindepräsidenten nach Courgenay ge-

führt. Beim Ausgang des Dorfes über-
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fielen brei junge Surften aus ©ornol
bie ©störte unb befreiten ben Sengt.
BoIi3ift unb ©emeinbepräfibent mürben
»erlebt. Der Banbjägermadjtmeifter non
Bruntrut begab fid) barauf mit 5
liäiften nadj Sornol, reo er bie brei ®e=
fangenenbefreier oer'baftete unb nach
Bruntrut abführte.

Sobesfälle. 3n fiauenen ftarb
unermartet im Hilter oon 70 Sohren
ßanbmirt Bobert Beicbenbad)=Branb, ein
in ber gamen Umgebung hodjgeacï)teter
Biann. — Bm 13. bs. ftarb in Suttmil
Slpotheter Btar B3agner im hohen Hilter
oon 88 Sahren. Die Suttroiler Bpotbete
hatte er mit Silfe feiner ©attin burdj
52 Sahre betrieben unb 311 hohem 9In=
fehen gebraut. — 3n Snterlaten oer»
ftarben lebte 2Bo<be 3toei Vertreter bes
alten Snterlatener ©efdjledjtes Bitfcbarb.
3m Biter oon 50 Sahren ftarb Sohann
9tftfdjarb=Studi unb 71jährig Äarl
Bitfcbarb=3mmer.

f ©rttjt fKufet,

gel». Seîunbarleljrer trt ©Borb.

(Beb. 26. September 1870. ©eft. 16. Suni 1930.

gaft bis äum testen tpiah hatte fiep am
19. 3utti biefes Saftes bie Ätrdje 3U StBorb

gefüllt, als man ben mit ©lumen unb ürängen
DoIIftänbig überbedten Sarg oon iperrn Se»

lunbarleprer ©rnft tRufer 311m legten Stell»
hinein Ijereintrug. ©alt es both für ©emeinbe
unb greunbe, ©bfepieb 311 nehmen oon einem
fieprer, ber 35 Saht® lang fein Seftes ber
Sefunbarfcpule oon StBorb gef(f>enlt hatte.

©eboren in ÜBpnigen als Sohn einer bobett»
ftänbigen SÜBirtefamilie oerlebte er bort feine
frohe gugenbgeit mit 9 ffiefdjioiftern unb bie
Scpulen bes Ortes gaben bem intelligenten
Änaben auch bas 9?üft3eug mit, im grüpjapt
1886 mit (Erfolg bie ©lufrtapmsptüfung in bie
51. spromotion bes Seminars Hofwtl 3U be=

[tehen. ©alb ragte ber pelle Äopf nicht nur
lörperlicp am eines Hauptes Sänge über feine
itlaffengenoffen empor, fonbern er erwies fiep

aucp geiftig als ein tücptiger Sttntoärter bes

gewählten ©erufes.
So oerliep er benn im §erbft 1889 als

einer ber heften bas Seminar Hofwil, um gletdj
barauf an ber Oberfaule gu Hetoiswil angeftettt
ju werben. Stille feine Äameraben wußten aber
nur 3u gut, bafj ba feines ffileibens ni©t fein
»erbe, unb fo finben wir tpn benn wäpreitb
jwei Saht®" in eifrigem Stubium 3ur ©r=

langung bes Se!unbarIeprer»Batentes fpradj»
Itcper iRicptung. ©in 3"P® lang wirfte er nun
in llpertftorf unb tarn bann 1894 naep StBorb.
Sein einftiger ßeprer Sam. ©Baltper, ber in»
äwifcljen nach biefer Ortfcpaft übergefiebelt war,
wollte ben ftrebfamen jungen SKann an feiner
Seite haben. Unb StBorb brand)! es nie 3U
bereuen, biefe ©ßapl getroffen 3U haben. Herr
SRufer unterrithtete grangöfifdf als §auptfa<h
unb bagu ©eographie unb Schreiben, fotange
Iepteres in ber Selünbarfdjule noch als be»

[onberes gaep figurierte. S" allen gädjern
entfaltete er fein be ftes Äönnen unb ohne
SParbon oerpalf er feinen gefüllten gorberungen
3um 3i®I- 3m Stangöfifd) hat er gerabegu
SSorgügliches geleiftet; benn wo immer biefes
Sadj bei Stellenantritt eine wichtige SRoIIe

fpjelte, ba brangen bie Selunbarfcpüler oon
StBorb burdj. Sie bauten es peute ihrem oer»
ehrten fieprer oon Sergen, obfdjon er fie nicht
immer mit Äofenamen Sätfdjclte. StBas ihn
aber trop feines äubetltcp oft etwas fdjroffen
©Sefens fo3ufagen allen lieb machte, waren feine
©rabï>eit ohne Stlnfehen ber sperfon, feine spüntt»
liçhîeit unb Spflid)ttreue unb gan3 befonbers
feitens ber Sdjüler bie fefte llebergeugung,
*"*6 ipr fieprer es testen ©nbes mit bem
Scpwäcpften unter ihnen oon H®*ä®n 9«! meinte.

Stluch außerhalb ber Schule ftellte er ferne
gefepäpte .Äraft willig in ben SDienft ber
Oeffentlidjïeit. gaft 30 IJapre lang unter»
richtete er im ted)nif(hen 3eidjnen an ber ©anb»
werterfdjule SJBorb unb war über 20 3<ÜU®

f ©ruft SRufer.

Setretär ber fieprlingslotrttmffton bes Sümtes

Äonolfingen.
(Drei ftinber aus erfter ©h® unb eine noch

junge gweite ©attin mit einem 6jährigen 2öcp»
terlein betrauern einen ©ater, ber ftets um ihr
leibliches unb geiftiges ©ßopl heforgt war.

SIBir aber, feine Älaffengenoffen, finb ftolg
barauf, ipn gu ben unfrigen 3äf)Icn gu bürfen
unb werben feiner eprenb gebenten, bis ber
lepte 51er für immer, bie ülugen fcpliefjt. O. N.

t Sermamt S'tfcher,
gem. ©anfbeamter in ©tel.

©or einigen SBodhen ftarb in ©iet nach langer
ffirantjheit ber ©antbeamte Hermann gifcfjer.
©in lieber greunb unb guter Sïïienfd) ift bon
biefer ©Seit abberufen morben.

Hermann gifdjer mürbe im Sahre 1881 als
Sohn be§ SRotarâ gifler in ©ern geboren. ®r
befudhte bie @tabtfc|ulen bon ©ern, ging bann

f Hermann Uifcher.

gur (Erlernung ber frangöfifchen Sprache nach
SRôtier unb tarn h®^na^ in bie Seljre auf bie
©erner Hanbelêbanf. SRadh ©bfolbierung feiner
©anüehrgeit erhielt er in ©iel eine Stelle bei
ber ftantonalbanl, mo er bis gu feiner Sßenfto«
nierung arbeitete.

Seit ca. gmet fahren tonnte Hermann gtfeher
nicht mehr an feine gemoljnte SIrbeit gehen
infolge ©rtrantnng. $ie§ Iaftete fcfjmer auf feinem
®emüt unb machte ihn faft menfehenfeheu ;
benn eg brüdte ihn fchmer, bah feine frühere
©efunbijeit nicht miebertehren mofite, trog aller
Suren, bon benen er ©rleichtcrung erhofft hatte.

3n ber gemiffenhaften (Erfüllung fetner be»

ruflichen unb familiären fpftidjten fah Hermann
gijcher feine SebenSaufgabe. 29 3"hr® hat er
auf ber Santonalbant bon ©iel gumeift als
©uchhalter in aller Ereue feine Obliegenheiten
erfüllt.

3m SKititärbienft, gur geit ber SJlobilifation,
geigten fich bie erften geichen feiner (Ertranfung.
Seither mar er nte mehr fo recht bei ©oüfraft
unb alê bann bor einigen ©Bochen fich noch
ein ®armleiben einftetlte, ging e§ rafch ber
Sluflöfung gu.

3m 3ahre 1905 berheiratete ftch H®rmann
gifler mit gräulein üina Siechti, bie ihm eine
tiebebode, treubeforgte ©attin mar. ®er ©h®
entfprog ein hoffnung§bot(er Sohn. 3Rtt ihnen
trauert ein grojjer greunbeStceiS um ben lieben
©erftorbenen. E. A.

Urtglüdsfälle. — 3Scrïeï)rs
Unfälle. 2Bäf)rertb ber Sabrf auf
einem fDfolorlaftroagen lehnte ftdj bei
fXägerffdji ber 19jä'brige ©cblofferlebrling
§ans Sfauffer aus Urfeilen 3U roeit bin»
aus, fo bafe ipm ber üopf burd) einen
am Sfrapenranb ftepenben ftirfdfbaum
oolïfommen gertrümmert tourbe. Der
Dob trat fofort ein. — ßlm 16. bs.
abenbs löfte fiel) bei öinbelbani ein Üiab
bes Seitenmagens eines STcotorrabes los
unb bas Sabrgeug tourbe mit ooller
SBudjt gegen einen Baum gefdjleubert.
Die beiben Snjaîfen, bas 3ürd)er ©i)e=
paar Sans SteIler=RräbenbübI, rourben
fchmer oerteht tns Rrantenhaus na<h
Surgborf gebradjt, mo fie noih im
fiaufe ber stacht ftarben. — 3mifchen
Delsberg unb ©ourrenblin rourbe ber
9îabfahrer Bapmonb 9IIemann aus
fötunfter plöhlid) 00m Sdjlage getroffen
unb ftürgte tot 00m Belo.

Son ft ige Unfälle. Beim Baben
im Sägemeiher ertranl ber 21jährige
Bortier ©ruft (Dottier 00m Sotel ©ur=
nigel. — 3n Ben! ftüräte ber fianb»
roirt Beter D'Some oon einem Seu»
häufen, hraih bie SBirbelfäuIe unb mar
fofort tot.

Baut Bierteljahrsberidjt bes ftäbti»
fchert Stattftif(hen 9lmtes hat bie
Beoölterung ber Stabt im 2. Biertel»
jähr um 122 Berfonen abgenommen.
Der Büdgang ift auf einen oermehrten
2Beg3ug 3nrüd3uführen. 3n 44 ©e»
bäuben mürben 195 BSo'hnungen neu
erftellt. gür 121 SBo'hnungen mürbe
bie Baubemilligung erteilt. Der Bab=
rungs» unb Betleibungsmittelinber ftetjt
um 3,9o/o, ber ©efamtinber um 3%
tiefer, mie im gleiten 3eitpuntt bes
Borjahres. gür bie oor 1917 erftellten
BSohnungen ergab fidj laut Blietpreis»
erhebung eine Steigerung gegen bas
Borjahr um 0,4°A>, für bie fpäter er»
fteilten eine Sentung oon 0,7 0/0. Die
3ahl ber SIrbeitsIofen in ben Bîonaten
îtpril, Biai, Suni mar boppelt fo grofe
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fielen drei junge Burschen aus Cornol
die Eskorte und befreiten den Henzi.
Polizist und Genreindepräsident wurden
verletzt. Der Landjägerroachtmeister von
Pruntrut begab sich darauf mit 5 Po-
lizisten nach Cornol, rvo er die drei Ge-
fangenenbefreier verhaftete und nach
Pruntrut abführte.

Todesfälle. In Lauenen starb
unerwartet im Alter von 70 Jahren
Landwirt Robert Reichenbach-Brand, ein
in der ganzen Umgebung hochgeachteter
Mann. — Am 13. ds. starb in Huttwil
Apotheker Mar Wagner im hohen Alter
von 33 Jahren. Die Huttwiler Apotheke
hatte er mit Hilfe seiner Gattin durch
52 Jahre betrieben und zu hohem An-
sehen gebracht. — In Jnterlaken ver-
starben letzte Woche zwei Vertreter des
alten Jnterlakener Geschlechtes Ritschard.
Im Alter von 50 Jahren starb Johann
Ritschard-Stucki und 71jährig Karl
Ritschard-Jmmer.

1- Ernst Rufer,
gew. Sekundarlehrer m Worb.

Geb. 26. September 1870. Gest. 16. Juni 1930.

Fast bis zum letzten Platz hatte sich am
IS. Juni dieses Jahres die Kirche zu Worb
gefüllt, als man den mit Blumen und Kränzen
vollständig überdeckten Sarg von Herrn Se-
kundarlehrer Ernst Rufer zum letzten Stell-
dichein hereintrug. Galt es doch für Gemeinde
und Freunde, Abschied zu nehmen von einem
Lehrer, der 35 Jahre lang sein Bestes der
Sekundärschule von Worb geschenkt hatte.

Geboren in Wynigen als Sohn einer boden-
ständigen Wirtefamilie verlebte er dort seine

frohe Jugendzeit mit 9 Geschwistern und die
Schulen des Ortes gaben dem intelligenten
Knaben auch das Rüstzeug mit, im Frühjahr
1336 mit Erfolg die Aufnahmsprüfung in die
51. Promotion des Seminars Hofwil zu be-
stehen. Bald ragte der helle Kopf nicht nur
körperlich um eines Hauptes Länge über seine

Klassengenossen empor, sondern er erwies sich

auch geistig als ein tüchtiger Anwärter des

gewählten Berufes.
So verließ er denn im Herbst 1839 als

einer der besten das Seminar Hofwil, um gleich
darauf an der Oberschule zu Heimiswil angestellt
zu werden. Alle seine Kameraden wußten aber
nur zu gut, daß da seines Bleibens nicht sein

werde, und so finden wir ihn denn während
zwei Jahren in eifrigem Studium zur Er-
langung des Sekundarlehrer-Patentes sprach-
licher Richtung. Ein Jahr lang wirkte er nun
in Iltzenstors und kam dann 1394 nach Worb.
Sein einstiger Lehrer Sam. Walther, der in-
zwischen nach dieser Ortschaft übergesiedelt war,
wollte den strebsamen jungen Mann an seiner
Seite haben. > Und Worb braucht es nie zu
bereuen, diese Wahl getroffen zu haben. Herr
Rufer unterrichtete Französisch als Hauptfach
und dazu Geographie und Schreiben, solange
letzteres in der Sekundärschule noch als be-
sonderes Fach figurierte. In allen Fächern
entfaltete er sein bestes Können und ohne
Pardon verhalf er seinen gestellten Forderungen
Zum Ziel. Im Französisch hat er geradezu
Vorzügliches geleistet; denn wo immer dieses
Fach bei Stellenantritt eine wichtige Rolle
syjelte, da drangen die Sekundarschüler von
Worb durch. Sie danken es heute ihrem ver-
ehrten Lehrer von Herzen, obschon er sie nicht
immer mit Kosenamen hätschelte. Was ihn
aber trotz seines äußerlich oft etwas schroffen
Wesens sozusagen allen lieb machte, waren seine
Cradheit ohne Ansehen der Person, seine Pünkt-
lichkeit und Pflichttreue und ganz besonders
seitens der Schüler die feste Ueberzeugung,
daß ihr Lehrer es letzten Endes mit dem
Schwächsten unter ihnen von Herzen gut meinte.

Auch außerhalb der Schule stellte er seine
geschätzte Kraft willig in den Dienst der
Öffentlichkeit. Fast 30 Jahre lang unter-
richtete er im technischen Zeichnen an der Hand-
werkerschule Worb und war über 20 Jahre

-f Ernst Rufer.

Sekretär der Lehrlingskommission des Amtes
Konolfingen.

Drei Kinder aus erster Ehe und eine noch
junge zweite Gattin mit einem 6jährigen Töch-
terlein betrauern einen Vater, der stets um ihr
leibliches und geistiges Wohl besorgt war.

Wir aber, seine Klassengenossen, sind stolz
darauf, ihn zu den unsrigen zählen zu dürfen
und werden seiner ehrend gedenken, bis der
letzte 51er für immer die Augen schließt. O. bl.

P Hermann Fischer,
gew. Bankbeamter in Viel.

Vor einigen Wochen starb in Viel nach langer
Krankheit der Bankbeamte Hermann Fischer.
Ein lieber Freund und guter Mensch ist von
dieser Welt abberufen worden.

Hermann Fischer wurde im Jahre 1381 als
Sohn des Notars Fischer in Bern geboren. Er
besuchte die Stadtschulen von Bern, ging dann

P Hermann Fischer.

zur Erlernung der französischen Sprache nach
Môtier und kam hernach in die Lehre auf die
Berner Handelsbank. Nach Absolvierung seiner
Banklehrzeit erhielt er in Biel eine Stelle bei
der Kantonalbank, wo er bis zu seiner Pensio-
nierung arbeitete.

Seit ca. zwei Jahren konnte Hermann Fischer
nicht mehr an seine gewohnte Arbeit gehen
infolge Erkrankung. Dies lastete schwer auf seinem
Gemüt und machte ihn fast menschenscheu;
denn es drückte ihn schwer, daß seine frühere
Gesundheit nicht wiederkehren wollte, trotz aller
Kuren, von denen er Erleichterung erhofft hatte.

In der gewissenhaften Erfüllung seiner be-
ruflichen und familiären Pflichten sah Hermann
Fischer seine Lebensaufgabe. 29 Jahre hat er
auf der Kantonalbank von Biel zumeist als
Buchhalter in aller Treue seine Obliegenheiten
erfüllt.

Im Militärdienst, zur Zeit der Mobilisation,
zeigten sich die ersten Zeichen seiner Erkrankung.
Seither war er nie mehr so recht bei Vollkraft
und als dann vor einigen Wochen sich noch
ein Darmleiden einstellte, ging es rasch der
Auflösung zu.

Im Jahre 1905 verheiratete sich Hermann
Fischer mit Fräulein Lina Liechti, die ihm eine
liebevolle, treubesorgte Gattin war. Der Ehe
entsproß ein hoffnungsvoller Sohn. Mit ihnen
trauert ein großer Freundeskreis um den lieben
Verstorbenen. L. A..

Unglücksfälle. — Verkehrs-
Unfälle. Während der Fahrt auf
einem Motorlastroagen lehnte sich bei
Tägertschi der 19jährige Schlosserlehrling
Hans Stauffer aus Ursellen zu weit hin-
aus, so daß ihm der Kopf durch einen
am Straßenrand stehenden Kirschbaum
vollkommen zertrümmert wurde. Der
Tod trat sofort ein. — Am 16. ds.
abends löste sich bei Hindelbank ein Rad
des Seitenwagens eines Motorrades los
und das Fahrzeug wurde mit voller
Wucht gegen einen Baum geschleudert.
Die beiden Insassen, das Zürcher Ehe-
paar Hans Steller-Krähenbühl, wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus nach
Burgdorf gebracht, wo sie noch im
Laufe der Nacht starben. — Zwischen
Delsberg und Courrendlin wurde der
Nadfahrer Raymond Alemann aus
Münster plötzlich vom Schlage getroffen
und stürzte tot vom Velo.

Sonstige Unfälle. Beim Baden
im Sägeweiher ertrank der 21jährige
Portier Ernst Cottier vom Hotel Eur-
nigel. — In Lenk stürzte der Land-
wirt Peter D'Home von einem Heu-
Haufen, brach die Wirbelsäule und war
sofort tot.

Laut Vierteljahrsbericht des städti-
schen Statistischen Amtes hat die
Bevölkerung der Stadt im 2. Viertel-
jähr um 122 Personen abgenommen.
Der Rückgang ist auf einen vermehrten
Wegzug zurückzuführen. In 44 Ge-
bänden wurden 195 Wohnungen neu
erstellt. Für 121 Wohnungen wurde
die Baubewilligung erteilt. Der Nah-
rungs- und BekleidungsmittelindeX steht
um 3,9°/o, der Gesamtinder um 3°/»
tiefer, wie im gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres. Für die vor 1917 erstellten
Wohnungen ergab sich laut Mietpreis-
erhebung eine Steigerung gegen das
Vorjahr um 0,4°/o, für die später er-
stellten eine Senkung von 0,7 v». Die
Zahl der Arbeitslosen in den Monaten
April, Mai, Juni war doppelt so groß
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rote tit ben entfpredjenben Stonaten bes
Sorjabres. 3n ben Sotels roaren 46,776
(Saite abgeftiegen, barunier 28,292
Sd)toei3er. Der Stabtomnibus beför=
berte 807,598 Verfemen, gegen 538,777
in ber gleichen 3eit bes Sorjabres. Die
Setriebslänge bes Stabtomnibus ift in»
3toif<hen oon 16,5 auf 19,6 Kilometer
geftiegen.

©nbe 1929 ftanben im ftabtberrti
f d) e n S cb u I b i e n ft : An ben primär«
jd)ulen 169 Se'brer, I'll Sebrerinnen, 55
Arbeitslebrerinnen unb 1 Silfslebrer; an
ben Stittelfcbulen 177 Sebrer, 20 Silfs»
Iebrer, 55 Sebrerinnen, 15 Silfslebrer»
innen unb 15 Arbeitslebrerinnen. Dop»
pelt gesäblt finb bei biefer Aufteilung
2 Silfslebrer, 1 Silfsle.brerin unb 4 Ar»
beitslebrerinnen an ben äRittelfdjule, fo
baff fid) bie ©efarntjabl ber befdjäf»
iigten Sefjrträfte auf 611 beläuft. Da»
su tommen 11 Sebrerinnen für ben nidji
oerbinblicben bausroirtfcbaftlicben Unter»
riebt an ben primär» unb Setunbar»
fcbulen. — Unterrichtet rourben an ben
Srimarfchulen 8774 Schüler, in ber
Silfsfdjule 266, an ber Stnabenfetunbar»
fd)ule I 680, an ber 5tnabenfetunbar=
fd)ule II 512, an ber lIRäbcbenfeiunbar»
fdjule 1409, an ber Sforibilbungsfämle
95, im Seminar 52, im 5tinbergäriner=
innenfeminar 19, in ber Sanbelsfcbule
223, äufammen 1769 Schülerinnen. 3m
Stäbtifdjen ©pmnafium betrug bie 3abl
ber Schüler 1380, in ber Siterarfdjule
329, in ber Sealfchute 152, in ber San»
belsfcbute 158. Die ©eroerbefdjule 3äblte
im Sommerfemefter 2700 unb im 2Bin=
terfemefter 2671 Schüler unb Schüler»
innen. — ©brengefdjente für 30fäbrige
ununterbrochene Arbeit im Dienfte ber
©emeinbe erhielten: Fräulein ©mma
Sabli, Suchbalterin ber jtäbtifdjen
Schulbirettion, Fräulein 5tlara äBädjli,
Sebrerin an ber Srimarfcbule Srunn»
matte, gräulein Sebroig Sang, Sebrerin
an ber Srimarfcbule 3nnere Stabt, Serr
äßalter uon Sergen, Sebrer an ber
Srimarfcbule Srunnmatte, Serr 3frieb=
rid) äRüblbeim, Sebrer an ber Srimar»
fdfule Sänggaffe, Sen 3a!ob äRüllener,
Oberlehrer an ber Stimarfcfjule Stircben»
felb, Serr Saul Stoiber, Sehrer an
ber Srimarfcbule Sreitenrain, Serr 3.
S. 3?id)arb, Sebrer am ftäbtifeben Sro»
gpmnafium, unb bie Arbeitslebrerinnen
Fräulein Slarie Sdjeurer, äRatbübe
Runs unb f?rau SRarie Sob=Stauffer.

Die in ber Stabt ausgeübte A r »

menpflege umfafet eine 3iemlid) aus»
gebebnte Altersfürforge. 3m
3abre 1928 rourben non ben 6620 über
64 3abre alten ©inroobnern 868 Ser»
fönen birett unterftübt, oon ben 3277
über 70jäbrigen 533. Die ©inroobner»
gemeinbe lieb 789 Sefürforgten f?r.
451,470 3ufommen, b. i. pro 5topf Sir.
572, unb bie bürgerliche Armenpflege
roanbte für 79 Unterftübte $r. 61,198
ober pro Sopf Sir- 175 auf.

Die Ilmbauarbeiten auf bem
ffiubenbergplab geben rafcb cor»
roärts. Die Dramgeleife auf bem
Sauptplab finb größtenteils fdjon um»
gelegt, ber Soben 3roifdjen ben ©eteife»
anlagen rourbe mit Sumus überbedt unb
ift beute febon ein grüner Deppid) ficht»
bar. Am 5lreu3ungspuntt ber Schaden»

Saupenftraße roirb ber 3nfeIperron er»
ftellt. Die neue Sübfaffabe bes Sahn»
bofes ift aud) fchon faft nollenbet, bas
neue Dramroartebaus, foroeit es unter»
irbifd) ift, ift im Sobbau fertig. Die
Sauarbeiten bürften aber troßbem bis
roeit in ben Sßinter hinein anbauern.

51m 15. bs. rourben auf bem A3anl»
borf bie Antennenmafte bes neuen Ser»
ner £ o a I» 9? a b i o f en b er s auf»
gerichtet.

Am 15. bs., mittags gegen 11 Uhr,
befilierten bie aus bem SBieber»
boIungsfur3 beimgefebrten Sataillone 23
(Serner 3ura) unb 90 (Solotburn) uor
bem Sunbesbaus=2Beftbau. Die beiben
Sataillone befilierten unter Rührung bes
SRegimentsïommanbanten, Dberftleut»
nant non ©raffenrieb, oor bem Horn»
manbanten ber 2. Dinifion, Oberft»
bioifionär ©uifan, im Seifein non Sun»
besrat SRinger. Die Druppen, bereu
Defile eine geroaltige SRenfdjenmenge
angelodt hatte, matten einen präd)»
tigen, ftrammen ©inbrud unb man
mertte ihnen bie ausgeftanbenen Stra»
pa3en nicht im geringften an.

Serr ©pmnafiallebrer Bieter Dür»
renmatt, ber Sohn unferes beqei»
tigen SRegierungspräfibenten, rourbe oom
£anber3iebungsbeim Schloß Siberftein
(Seffen) als £ehrer für ®efd)id)te,
Deutfd) unb £atein geroäblt.

steine ferner Umfcfyau.
©s nüßt alles nichts, roir Serner tön»

nen uns anftrengen roie roir roollen, bie
Serliner unb 3ür<her bleiben uns im»
mer nod) einige Aafenlängen ooraus.
3n Serlin rourbe unlängft in ber £anbs»
bergerftraße gegen 2 llbr nachts ein
Kaufmann oon oier grauen, bie ihn
eine 3eitlang oerfolgt hatten, überfallen,
niebergefdflagen unb feiner Srieftafcbe
beraubt. Die oier roeiblid)cn Straffen»
räuber aber tonnten fid) unbehelligt oor
ber Soti3ei aus bem Staube machen.
Drobbem nun bei uns, roo bod) bie
,,Saffa" geboren rourbe, bie bolbe
SBeibtidjteit in alten Serufen bie Ober»
banb bat, bat fie ben Straffenraub bis
iebt gan3 bem ftärteren ©efchtechte über»
Iaffen unb auch biefes übt biefen Seruf,
roobt infolge ber allgemeinen Detabem
bes „9RannenooItes" nur äufeerft feiten
aus, fo jebes 3abrbunbert bödfftens ein»
mal. 3n ben ftäbtifchen SoIi3eiberid)ten
ift 3roar bes öfteren oon „Saubbirnen"
bie SRebe, aber bas ift eigentlich nur fo
eine 3lrt poetifdje £i3en3 ber Soüäei-
Sefagte nä^tlidje ©ngelchen roerben ja
bod) ber meift ftart alto'holifierten äRan»
nerroelt mehr burd) ihren in ber altobo»
lifdjen Segriffsoerroirrung nod) ftart ge=
fteigerten „©barme" gefährlich als burd)
räuberifdje llebergriffe. llnb roas bie
Srieftafchen anbelangt, bie babei oom
männlichen Sefih in ben roeiblichen über»
geben, fo erfolgt ber 2Bed)feI bod) meift
nach bem ïlaffifdjen ÏRotio: „Salb 30g
fie fie, halb gab er fie."

2Bas nun aber bas „neuefte" 3ürtch
betrifft, ba tonnen roir, gottlob, über»
baupt nicht nachlommen. Derartig auf
„Dempo" umgeftellt tann bie Serner
Sfpdje in ben nächften 3a'brbunberten
gar nicht roerben. 5lllerbings, 3ur ©I)i=

tagifierung 3ürid)s fdjeint auch bie bor»
tige Soli3ei bas ihrige beisutragert.
Steht boch in einer geharnifchten ©r=
ttärung, bie ber 3ürd)er Soli3eiinfpettor
in 5tbroe'br ber ber SoÜ3ei gemachten
Sorroürfe abgibt, roörtlich 3itiert fol»
genbes: „Die Sllarmgruppe ber 3ürdjer
Stabtpolisei, bie bem Ueberfalltom»
manbo in beutfehen Stäbten entfpricht,
ift Dag unb Stacht auf bem Soften unb
oerfügt über oerfdfiebene Hoffer mit
ausreiçhenbem 2Bert3Cug für SCRorbfälle,
©inbrüdfe, Unfälle ufro." Stun frägt es

fich allerbings, 3U roas bie SoIi3ei
2Bert3euge für SRorbe unb ©inbrühe
brauet, roo bod) biefe Dinge eher 3m
5Iusrüftung ber Serren äRörber unb
©inbrether gehören unb bann roäre es

auch noch fe'br intereffant 3u roiffen, ob
bie SoÜ3ei biefe lltenfilien auch an Sri»
oatperfonen täuflich, Ieihroeife ober oiel»
leicht aud) im Abonnement gegen ge»

roiffe ©ebübren abgibt? 3mmerbin ift
biefe 3unbmad)ung ein roichtiger Singet»
3eig für bie Serren Serbrecher. Sraud)»
bare ©inbrud)sroerÎ3euge finb feit jeher
ein teurer Spaff unb man tann es teinem
Serufsoerbrecher übel nehmen, roenn et
fid) fein Sanbroerts3eug fo billig roie

möglich oerfdjafft. Unb besroegen roürbe
es mich auch gar nicht rounbern, roenn
man in nächfter 3eit oon zahlreichen
©inbrüdjen in ben Sorratsräumen ber

SoÜ3ei»AIarmgruppen lefen roürbe.
Aber gans abgefehen baoon, ift es gar

nicht fo unmöglich, bah roir bie 3ürd)er
in ben nächften 5 3abren, roenn auch

nicht über», fo bod) einholen. Denn
roenrt man Srophe3eiungen noch ©lau»
ben febenten barf, fo geben roir einer

allgemeinen Sioellierung entgegen. Sor
roentgen 2Bod)en roar nämlid) irgenb
eine ©röjfe ber Soroiet=9tepubIiten,
ebenfo 3ufällig roie intognito, 3'Särn
auf Sefud). Sun rourbe aber Sefagte
3apa3ität plöhlid) oon rafenben 3abit»
fchmer3en geplagt — gegen foldje Säbel»
ftiche bes Schidfals finb felbft 5tommu»
niften»3apa3itäten nicht gefeit — unb
roanbte fich oertraulich an eine bröfw
Dentiften=3apa3ität um Abhilfe. Der
Dentift befreite ihn nun fo rafdj unb
fd)mer3los oon feinen Schmer3en, ba|
ber banterfüllte Suffe bem Dottor aujfer
bem Sonorar noch 3toei unbe3ablbare
Aatfchläge auf ben roeiteren Sehens»

roeg mitgab, ©r riet ihm, erftens bie

„fiaufanner Slärtprer=Setition" nicht 3U

unterfdfreiben, ba es allen, bie bics tun,
fchledjt ergehen roerbe, unb sroeitens tein
©elb mehr auf bie hohe 3ante 3u legen,
ba in fpäteftens 5 Sa'hren bie Schroeij
Slitglieb ber Soroietrepubliten feilt
roerbe unb ihm bann ohnehin roieber
alles „abgetnöpft" roürbe. 3d) roei|
nun nicht, ob biefe ©efd)id)te roirtlia)
roahr ift, aber fie rourbe mir oon glaub»
roürbigfter Seite eräählt.

Sun aber, bis borthin roirb noch j"
mancher Dropfen SSaffer bie Aare hin»

unterlaufen ,unb auf unferem tünftigen
SBeltoertebrspIahe, bem Subenbergplah,
roirb roohl fchon ber fdjönfte fRafen»

teppid) 3roifd)en ben Schienen grünen,
©s grünt 3roar bort auch beute fchon

3toifd)en ben Schienen, aber bas' tfx

oorberhanb mehr „©brut unb Hdjrut
als Aafen, ja fogar mehr llchrut als
©brut. ©briftian Suegguet.
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wie in den entsprechenden Monaten des
Vorjahres. In den Hotels waren 46,776
Gäste abgestiegen, darunter 28,292
Schweizer. Der Stadtomnibus beför-
derte 307,598 Personen, gegen 533,777
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Betriebslänge des Stadtomnibus ist in-
zwischen von 16,5 auf 19,6 Kilometer
gestiegen.

Ende 1929 standen im stadtberni-
schen SchuIdienst: An den Primär-
schulen 169 Lehrer, 111 Lehrerinnen, 55
Arbeitslehrerinnen und 1 Hilfslehrer; an
den Mittelschulen 177 Lehrer, 20 Hilfs-
lehrer, 55 Lehrerinnen. 15 Hilfslehrer-
innen und 15 Arbeitslehrerinnen. Dop-
pelt gezählt sind bei dieser Aufstellung
2 Hilfslehrer, 1 Hilfslehrerin und 4 Ar-
beitslehrerinnen an den Mittelschule, so

daß sich die Gesamtzahl der beschäf-
tigten Lehrkräfte auf 611 beläuft. Da-
zu kommen 11 Lehrerinnen für den nicht
verbindlichen hauswirtschaftlichen Unter-
richt an den Primär- und Sekundär-
schulen. — Unterrichtet wurden an den
Primärschulen 3774 Schüler, in der
Hilfsschule 266, an der Knabensekundar-
schule I 630, an der Knabensekundar-
schule II 512, an der Mädchensekundar-
schule 1409, an der Fortbildungsschule
95, im Seminar 52, im Kindergärtner-
innenseminar 19, in der Handelsschule
223, zusammen 1769 Schülerinnen. Im
Städtischen Gymnasium betrug die Zahl
der Schüler 1380, in der Literarschule
329, in der Realschule 152, in der Han-
delsschule 153. Die Gewerbeschule zählte
im Sommersemester 2700 und im Win-
tersemester 2671 Schüler und Schüler-
innen. — Ehrengeschenke für 30jährige
ununterbrochene Arbeit im Dienste der
Gemeinde erhielten: Fräulein Emma
Sahli, Buchhalterin der städtischen
Schuldirektion, Fräulein Klara Wächli,
Lehrerin an der Primärschule Brunn-
matte, Fräulein Hedwig Lang, Lehrerin
an der Primärschule Innere Stadt, Herr
Walter von Bergen, Lehrer an der
Primärschule Brunnmatte, Herr Fried-
rich Mühlheim, Lehrer an der Primär-
schule Länggasse, Herr Jakob Müllener,
Oberlehrer an der Primärschule Kirchen-
feld, Herr Paul Stalder, Lehrer an
der Primärschule Breitenrain, Herr I.
H. Richard, Lehrer am städtischen Pro-
gymnasium, und die Arbeitslehrerinnen
Fräulein Marie Scheurer, Mathilde
Kunz und Frau Marie Boß-Stauffer.

Die in der Stadt ausgeübte Ar-
menpflege umfaßt eine ziemlich aus-
gedehnte Altersfürsorge. Im
Jahre 1923 wurden von den 6620 über
64 Jahre alten Einwohnern 863 Per-
sonen direkt unterstützt, von den 3277
über 70jährigen 533. Die Einwohner-
gemeinde ließ 739 Befürsorgten Fr.
451,470 zukommen, d. i. pro Kopf Fr.
572, und die bürgerliche Armenpflege
wandte für 79 Unterstützte Fr. 61,198
oder pro Kopf Fr. 775 auf.

Die Umbauarbeiten auf dem
Bubenbergplatz gehen rasch vor-
wärts. Die Tramgeleise auf dem
Hauptplatz sind größtenteils schon um-
gelegt, der Boden zwischen den Geleise-
anlagen wurde mit Humus überdeckt und
ist heute schon ein grüner Teppich sicht-
bar. Am Kreuzungspunkt der Schanzen-

Laupenstrahe wird der Jnselperron er-
stellt. Die neue Südfassade des Bahn-
Hofes ist auch schon fast vollendet, das
neue Tramwartehaus, soweit es unter-
irdisch ist, ist im Rohbau fertig. Die
Bauarbeiten dürften aber trotzdem bis
weit in den Winter hinein andauern.

Am 15. ds. wurden auf dem Wank-
dorf die Antennenmaste des neuen Ber-
ner L o k a I-R a d i o s en d er s auf-
gerichtet.

Am 15. ds., mittags gegen 11 Uhr,
defilierten die aus dem Wieder-
holungskurz heimgekehrten Bataillone 23
(Berner Jura) und 90 (Solothurn) vor
dem Bundeshaus-Westbau. Die beiden
Bataillone defilierten unter Führung des
Regimentskommandanten, Oberstleut-
nant von Eraffenried, vor dem Kom-
Mandanten der 2. Division, Oberst-
divisionär Guisan, im Beisein von Bun-
dcsrat Minger. Die Truppen, deren
Defile eine gewaltige Menschenmenge
angelockt hatte, machten einen präch-
tigen, strammen Eindruck und man
merkte ihnen die ausgestandenen Stra-
pazen nicht im geringsten an.

Herr Gymnasiallehrer Peter Dür-
renmatt, der Sohn unseres derzei-
tigen Regierungspräsidenten, wurde vom
Landerziehungsheim Schloß Biberstein
(Hessen) als Lehrer für Geschichte,
Deutsch und Latein gewählt.

Kleine Berner Umschau.
Es nützt alles nichts, wir Berner kön-

nen uns anstrengen wie wir wollen, die
Berliner und Zürcher bleiben uns im-
mer noch einige Nasenlängen voraus.
In Berlin wurde unlängst in der Lands-
bergerstraße gegen 2 Uhr nachts ein
Kaufmann von vier Frauen, die ihn
eine Zeitlang verfolgt hatten, überfallen,
niedergeschlagen und seiner Brieftasche
beraubt. Die vier weiblichen Straßen-
räuber aber konnten sich unbehelligt vor
der Polizei aus dem Staube machen.
Trotzdem nun bei uns, wo doch die
,,Saffa" geboren wurde, die holde
Weiblichkeit in allen Berufen die Ober-
Hand hat, hat sie den Straßenraub bis
jetzt ganz dem stärkeren Geschlechte über-
lassen und auch dieses übt diesen Beruf,
wohl infolge der allgemeinen Dekadenz
des „Mannenvolkes" nur äußerst selten
aus, so jedes Jahrhundert höchstens ein-
mal. In den städtischen Polizeiberichten
ist zwar des öfteren von „Raubdirnen"
die Rede, aber das ist eigentlich nur so

eine Art poetische Lizenz der Polizei.
Besagte nächtliche Engelchen werden ja
doch der meist stark alkoholisierten Män-
nerwelt mehr durch ihren in der alkoho-
lischen Begriffsverwirrung noch stark ge-
steigerten „Charme" gefährlich als durch
räuberische llebergriffe. Und was die
Brieftaschen anbelangt, die dabei vom
männlichen Besitz in den weiblichen über-
gehen, so erfolgt der Wechsel doch meist
nach dem klassischen Motiv: „Halb zog
sie sie, halb gab er sie."

Was nun aber das „neueste" Zürich
betrifft, da können wir, gottlob, über-
Haupt nicht nachkommen. Derartig auf
„Tempo" umgestellt kann die Berner
Psyche in den nächsten Jahrhunderten
gar nicht werden. Allerdings, zur Chi-

kagisierung Zürichs scheint auch die dor-
tige Polizei das ihrige beizutragen.
Steht doch in einer geharnischten Er-
klärung, die der Zürcher Polizeiinspektor
in Abwehr der der Polizei gemachten
Vorwürfe abgibt, wörtlich zitiert fol-
gendes: „Die Alarmgruppe der Zürcher
Stadtpolizei, die dem Ueberfallkom-
mando in deutschen Städten entspricht,
ist Tag und Nacht auf dem Posten und
verfügt über verschiedene Koffer mit
ausreichendem Werkzeug für Mordfälle,
Einbrüche, Unfälle usw." Nun frägt es

sich allerdings, zu was die Polizei
Werkzeuge für Morde und Einbrüche
braucht, wo doch diese Dinge eher zur
Ausrüstung der Herren Mörder und
Einbrecher gehören und dann wäre es

auch noch sehr interessant zu wissen, ob
die Polizei diese Utensilien auch an Pri-
vatpersonen käuflich, leihweise oder viel-
leicht auch im Abonnement gegen ge-
wisse Gebühren abgibt? Immerhin ist

diese Kundmachung ein wichtiger Finger-
zeig für die Herren Verbrecher. Brauch-
bare Einbruchswerkzeuge sind seit jeher
ein teurer Spaß und man kann es keinem
Berufsverbrecher übel nehmen, wenn er

sich sein Handwerkszeug so billig wie
möglich verschafft. Und deswegen würde
es mich auch gar nicht wundern, wenn
man in nächster Zeit von zahlreichen
Einbrüchen in den Vorratsräumen der

Polizei-Alarmgruppen lesen würde.
Aber ganz abgesehen davon, ist es gar

nicht so unmöglich, daß wir die Zürcher
in den nächsten 5 Jahren, wenn auch

nicht über-, so doch einholen. Denn
wenn man Prophezeiungen noch Elau-
ben schenken darf, so gehen wir einer

allgemeinen Nivellierung entgegen. Vor
wenigen Wochen war nämlich irgend
eine Größe der Sowiet-Republiken,
ebenso zufällig wie inkognito, z'Värn
auf Besuch. Nun wurde aber besagte
Kapazität plötzlich von rasenden Zahn-
schmerzen geplagt — gegen solche Nadel-
stiche des Schicksals sind selbst Kommu-
nisten-Kapazitäten nicht gefeit — und
wandte sich vertraulich an eine hiesige
Dentisten-Kapazität um Abhilfe. Der
Dentist befreite ihn nun so rasch und
schmerzlos von seinen Schmerzen, daß
der dankerfüllte Russe dem Doktor außer
dem Honorar noch zwei unbezahlbare
Ratschläge auf den weiteren Lebens-
weg mitgab. Er riet ihm, erstens die

..Lausanner Märtyrer-Petition" nicht zu

unterschreiben, da es allen, die dies tun,
schlecht ergehen werde, und zweitens kein

Geld mehr auf die hohe Kante zu legen,
da in spätestens 5 Jahren die Schweiz
Mitglied der Sowietrepubliken sein

werde und ihm dann ohnehin wieder
alles „abgeknöpft" würde. Ich weiß

nun nicht, ob diese Geschichte wirklich
wahr ist, aber sie wurde mir von glaub-
Würdigster Seite erzählt.

Nun aber, bis dorthin wird noch,so
mancher Tropfen Wasser die Aare hin-
unterlaufen und auf unserem künftigen
Weltverkehrsplatze, dem Bubenbergplatz,
wird wohl schon der schönste Rasen-
teppich zwischen den Schienen grünen.
Es grünt zwar dort auch heute schon

zwischen den Schienen, aber das yt
vorderhand mehr „Chrut und Uchrut
als Rasen, ja sogar mehr Uchrut als

Chrut. Christian Luegguet.



IN WÖRTi UND BILD 475

2)as Älöfterli oerfdjnmtbet.
Dunmegr fgeinen bie Doge

beS KtöfterliS enbgültig Befiegelt
ju fein: goge ißrofilftangen Oer»

fynben, baß an Stelle ber alten
SeBäube, bie Oielerlei Sgictfale
hinter fig gaben, neujeitlige
Säume ïomtnen merben, beren
8lrdE»iteftur einer Umgeftaltung
be8 ganjen SlrealS ruft, unb
Deren Däurne ber ®efeHigfeit unb
©eluftigung bienen fallen. Söieber
öerfgwinbet ein Stüd Sltt>©ern,
unb jwar eines, bag ungemein
intereffante Erinnerungen tract)»
ruft. ®aS Ktöfterli Bat p allen
geitcn ®inge erleBt, bie igtn
eine geroiffe ÏÏQicEjtigCeit im SeBen
ber Stabt Sern Oerliegen. SBir
erinnern nur an bie Bielen Bali»

jammlungert bte^oor '^wägfenb projektierte ©efellfgaftsßaus mit SReftouration, ©arogen unb Doppelroogtigaus an Stelle ber Beutigen
unb nag b'ern Krieg' in feinen ÄIöftertiBefigung. ißerfpeftioe beg DeuBauS (3lrg. 4>anS SBeifj). ©auunternegmuttg : girma QB. SJterj & Sie.

Säumen abgegolten tourben unb
mandée intereffante ©eftalt in feine SBänbe riefen. 3n ganj alte Seiten
weift fein Dame. Dätfäglig ift Bier ein Klöftertt geftanben unb jwar
bag Klofter ber Seginen, bie ftg 1288 mitfamt anbern Klofterfgmeftern
bei ben brei Setagerungen, bie Dubolf Bon .fjaBgBurg über bie Stabt
berBängte, aug ber Srunnabern flutteten. „Sgweftern an ber Srug!"
Biegen bie Seginen, aug alg fte in ber §errengaffe tnoBnten, tooBin fte
ftg aug ber Dt)bec! Berjogen. ®ie Seginen mufften aber Balb roieber
nadj ber Srugï jurüct, benn fte erfdjienen ben Seitgenoffen p naBe bem

TOännerttofter. Eine Seitlang mürben fie fogar aug ber Stabt BerBannt,
gleicB mie in Safet, ma fie ebenfalls alg ein gar mtnüger Drben
empfunben mürben.

ES gab graue unb rneifje Seginen in Sern. ®ie grauen maren bie

Seginen Bon ber Srugï, bie meifjen, bie audj ©römofgweftem
genannt mürben, rooBnten am Statben. $mmer mieber erwägnen bie
tgronifen bie Seginen, jum legtenmal, atg bie Deformation bie Klofter»
räume leerte, unb §augrat unb äBäfge teilg bem SluSfaggauS an ber

| kleine (Eîjronift |
2Bo ift bie Äultur?

SBie es mit unferer ©egenmartslultur be»

[teilt ift, batüber tann man fid) ogne große
iUtiit)e täglict) bei tleinern unb größern ©e»

gebengeiten burcB unmittelbare Slnfigauung be»

legren laffen. Die Stabt gütig bebeutet in
ber weiten SBelt leinen übermäßig großen unb
roidjttgen Dusfgnitt. Unb bod) tritt uns an bem
fieben biefes jur ©roßftabt geworbenen ©e»

meinroefens immer megr mit aller Deutlicg»
teit entgegen, wie oiel bie augenblidlicge Äul«
tur roert ift. Diefe Äultur ergäbt igre grelle
©eleuäjtung burdj. filuffegen' erregenbe ©orlomm»
niffe, bie balb bebrogtidje ©eftalt annegmen.
Unb bas bebenïlidjfte an biefen ©reigniffen ift.
bag es nigt gelingen mill, filuftlärung unb
fiigt in biefelben ju bringen, ©s ift nodj in
beutlidrjer ©rinnerung, mie o.or nidjt alljulanger
3eit ein filutoftroldj in Segleitung ber obli»
gaten Dame ben regtmäßigen Eigentümer bes
Slutos am geilen Dag in einem fegr belebten
Quartier 3ürigs unb gleidjfam im 3entrum
bes ftäbtifcgen Sertegrs lurjerganb nieberfgoß.

Steiler: ©in Äaufmann gat einen betannten
unb geadjteten Degtsanroalt, burig beffen ©e=

rufstätigteit biefer fig bebrängt füglte, unter
erfgütternben Umftänben ums fieben gebragt
unb nacgger fig felber getötet. Unb fgon
mieber ift 3ürigs ©eoölterung in Hlufregung
wegen eines 9Dorboerfud)s, ber oor roenigen
Sagen am Direltor eines meltbeïannten Äur»
gaufes am gürigberg oerübt mürbe. SJtit la»
ionifger Äürje melben bie Dagesblätter, bag
bie 9tad)forfgungen nag bem Dater bis jegt
3U leinen figern Sngaltspunlten gefügrt gaben,
trogbem unmittelbar nag ber 3tat bie gagn»
bung einfegte, unb mit aller Energie betrieben
®urbe. grai'g bei bem legten Sorlommnis
mirb aud) bas auf ben §ögen bes 3"rig»
berges, um bas SBalbgaus Dolber gerum fig
nufgaltenbe S^blilum nigt befonb-ers gerügmt,
^ ltd) in 2Infeï)ung biefes Vorfalls paf=
fiD oergalten gäbe.

S3as mug man benlen oon folgen tQingen?
Ogne langes geberiefen giegt ber Strolg geute
feine tEafgenpiftoIe, menn er bei feinem oer»
roerfligen IXun angetroffen unb jur Debe ge=
[teilt roirb. Unb agnungslos roirb ber ©e=
figer eines Slutomobils bas Opfer biefes Strol»
genäpnismus. SSo bleibt ba ber ©ebanfe ber
ülgtung oor bem fieben bes anbern?

©in ïiefftanb ber Äultur liegt gemittet»
fgroül über ben SDienfgen, mie er bebenlliger
nigt bejeignet merben lann. 2Bo liegen roogl
bie oerborgenen unb gegeimen SSuräeln biefer
überaus bemügenben ïatfagen? E. P. D.

§iftorifges aus heutigen.

(Äorr.) Sîan gört nigts megr oon roilb«
lebenben ©ären im Sgroeijerlanb. Sogar in
©raubünben, mo nog oor bem Äriege faft
in jeber Saigon mirtlige ober aufgebunbene
©ären gemelbet mürben, fgeint SHieifter ipej
oollftänbig oerfgmunben 3U fein. Dem mar
früger, mie aus ©gronilen unb alten amtligen
Hilten gu erfegen ift, nigt fo. 3« ben ober»
länbifgen Sälern [teilten bie flanblammern ei»

gene Serorbnungen für bie ©riegung reigenbet
Stete auf unb gaben ben glüdligen Sägern
Spegialprämien.

©or 300 jagten tourbe in Deutigen ein
Sär erlegt. Oie Oguner fgeinen frog ge»

mefen 3U fein, bag in fo bebrogliger Däge
igtet DHmenben unb HBeiben ein ©iegräuber
gatte unfgäblig gemagt merben lönnen. Denn
am 22. Hluguft 1630 oérorbneten Sdiultgeig
unb Dat Don Dgun:, Denen oon Döütgingen
roegen bes gefangenen Sägrens an bie umb»
tragenbe ©ärengaut gu Stür igrer ÜJiüep 3

ifßfunb georbnet, bie foil §err Selelmeifter er»
legen. (Drei Hßfunb maren bamals ber bfßreis
eines galben SOiütts Äernen.) Dies ift bie
einjige belannte Särenjagb im 17. 3agrgunbert.
3m 16. 3<rl)rgunbert maren in Döigenbag
unb an ber ffiiebelegg ©ären erlegt roorben.
3n ben jroei legten 3agrgunberten finb an
folgenben Orten ©ären getötet morben: 1742
in Obermil, 1764 in Saanen, 1781 im fiauter»
brunnental, 1785 im ©afterntal, 1789 in ©ut=
tannen, 310 ijjfunb fgmer, 1791 bei ber ©rügg

SanbfluB, teils bem Spital im egemaligen ©reöigerflofter berteilt würben.
SJtit ber geit würbe baê Klöfterli ju einem Spital gefdjlagen, wie
bie Egroniten fidg auêbritcîen, bas ficB Bor ben Dören Befanb. Qm
Saufe ber Qagre Würbe eS ein SBirtägauS unb eine Daberne, in ber
grernbe, weldge nag Dorfcglug tarnen, Untertunft finben tonnten.
DiefeS SogiergauS, fagen bie Egroniten, Befinbe fig in einer luftigen
Sage, unb (ebenfalls war cB jurjeit ber i^ofttutfgen fegr Befugt.

$ie UmgeBung beS Klöfterlis fowie namentlig bie ©eBäuligteiten
p feiner Sinfen unb feiner Dtegten beuten auf gang alte Sage, auf
jene geiten, ba auf ber alten DtjbeclBrücle nog eine äJtarientapetle, bie
fog. niebere EapcHe ftanb, p beren ©au bie Bon König unb ©ümplij
Steine fügten mußten. Sogar in nog ältere geiten gegt bas KIßfterli.
SSogl wirb ber Klöfterliftug, fo negmen wir an, feinen Damen Begatten
unb mit biefem auf bie ©ergangengeit beS DrteS ginweifen. SIBer
bennog Berftnlt ein Stöd Sltt«©ern auf immer.

§. Eorreon.
im ©runb, 1792 bei ber Äleinen Sgeibegg,
1793 im Obergasli, 1802 in Dötgenbag, 1812
auf ber ©rimfel unb 1819 im ifjograefenroatö
ob ber Diebern. ©ärenlog unb ©ärenflug er»
innern nog geute baran. 1815 mürben sroei
©ären gefegen in ©rinbelroalb unb 1823 einer
in Saanen. Diefern ging es Balb nagger in
©gateau b'Oer ans fieben. Seitger gat man
im Äanton Sern unfer HBappentier nirgenbs
megr milblebenb angetroffen.

©

33efdjaiilid)es.

©erfer, Dürfen gaben fig
SgeinBar nun geeinigt,
SBie ben ffurbenaufftanb man
Dationell bereinigt,
llnb bie Kurben bürften nun
— SBögl ju fpät — Begreifen,
®ag eS fgab' war für Sßetrol
Sig fo einjufeifen.

Slug in Englanb fängt man an
Sangfam nagjubenfen,
OB'S in gmbien nigt Bieüeigt
Klug wär' einjulenten.
®enn trog Snowben, SJtacbonalb
Unb fonft feinen Köpfen,
SKangelt Sonntags fgon baS §ugn
Qn fo mangen Döpfen.

®arum fängt aug ®eutfglanb an
Diorgenluft ju wittern,
gupft am grieben bon ©erfaiHeS
Unb an feinen glittern.
DreBiranuB fprag fogar
Segtgin jiemlig offen
©on bem, was bie ®eutfgen fig
SJtit ber geit ergoffen.

Unb Statten fünft jum Sgtuß
Kräftig in bie Dunbe,
®aß nigt alles tabetloS
3ft im ©ölferBunbe.
granfreig ift broB irritiert
Unb fogar entrüftet:
SJtagnt jum grieben, wägrenb eS

Selbft gewaltig — rüfiet. spotta.
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Das Klösterli verschwindet.

Nunmehr scheinen die Tage
des Klösterlis endgültig besiegelt
zu sein: hohe Profilstangen ver-
künden, daß an Stelle der alten
Gebäude, die vielerlei Schicksale
hinter sich haben, neuzeitliche
Räume kommen werden, deren
Architektur einer Umgestaltung
des ganzen Areals ruft, und
deren Räume der Geselligkeit und
Belustigung dienen sollen. Wieder
verschwindet ein Stück Alt-Bern,
und zwar eines, das ungemein
interessante Erinnerungen wach-
ruft. Das Klösterli hat zu allen
Zeiten Dinge erlebt, die ihm
eine gewisse Wichtigkeit im Leben
der Stadt Bern verliehen. Wir
erinnern nur an die vielen poli-

sammlungen
d?e^^or^wiih^end ^as projektierte Gesellschaftshaus mit Restauration, Garagen und Doppelwohnhaus an Stelle der heutigen

und nach dem Krieg in seinen Klöfterlibesitzung. Perspektive des Neubaus (Arch, Hans Weiß). Bauunternehmung: Firma Jb, Merz à Cie.

Räumen abgehalten wurden und
manche interessante Gestalt in seine Wände riefen. In ganz alte Zeiten
weist sein Name, Tätsächlich ist hier ein Klösterli gestanden und zwar
das Kloster der Beginen, die sich 1238 mitsamt andern Klosterschwestern
bei den drei Belagerungen, die Rudolf von Habsburg über die Stadt
verhängte, aus der Brunnadern flüchteten, „Schwestern an der Brugk"
hießen die Beginen, auch als sie in der Herrengasse wohnten, wohin sie
sich aus der Nydeck verzogen. Die Beginen mußten aber bald wieder
nach der Brugk zurück, denn sie erschienen den Zeitgenossen zu nahe dem

Männerkloster. Eine Zeitlang wurden sie sogar aus der Stadt verbannt,
gleich wie in Basel, wo sie ebenfalls als ein gar unnützer Orden
empfunden wurden.

Es gab graue und weiße Beginen in Bern. Die grauen waren die

Beginen von der Brugk, die weißen, die auch Bröwoschwestern
genannt wurden, wohnten am Stalden. Immer wieder erwähnen die
Chroniken die Beginen, zum letztenmal, als die Reformation die Kloster-
räume leerte, und Hausrat und Wäsche teils dem AussatzhauS an der

^ Kleine Chronik ^

Wo ist die Kultur?
Wie es mit unserer Gegenwartskultur be-

stellt ist, darüber kann man sich ohne große
Mühe täglich bei kleinern und größern Be-
gebenheiten durch unmittelbare Anschauung be-
lehren lassen. Die Stadt Zürich bedeutet in
der weiten Welt keinen übermäßig großen und
wichtigen Ausschnitt, Und doch tritt uns an dem
Leben dieses zur Großstadt gewordenen Ge-
meinwesens immer mehr mit aller Deutlich-
keit entgegen, wie viel die augenblickliche Kul-
tur wert ist. Diese Kultur erhält ihre grelle
Beleuchtung durch Aufsehen erregende Vorkomm-
nisse, die bald bedrohliche Gestalt annehmen.
Und das bedenklichste an diesen Ereignissen ist,
daß es nicht gelingen will, Aufklärung und
Licht in dieselben zu bringen. Es ist noch in
deutlicher Erinnerung, wie vor nicht allzulanger
Zeit ein Autostrolch in Begleitung der obli-
gaten Dame den rechtmäßigen Eigentümer des
Autos am hellen Tag in einem sehr belebten
Quartier Zürichs und gleichsam im Zentrum
des städtischen Verkehrs kurzerhand niederschoß.

Weiter: Ein Kaufmann hat einen bekannten
und geachteten Rechtsanwalt, durch dessen Be-
wfstätigkeit dieser sich bedrängt fühlte, unter
erschütternden Umständen ums Leben gebracht
und nachher sich selber getötet. Und schon
wieder ist Zürichs Bevölkerung in Aufregung
wegen eines Mordversuchs, der vor wenigen
Tagen am Direktor eines weltbekannten Kur-
Hauses am Zürichberg verübt wurde. Mit la-
konischer Kürze melden die Tagesblätter, daß
die Nachforschungen nach dem Täter bis jetzt
Zu keinen sichern Anhaltspunkten geführt haben,
trotzdem unmittelbar nach der Tat die Fcchn-
dung einsetzte und mit aller Energie betrieben
wurde. Freilich bei dem letzten Vorkommnis
wird auch das auf den Höhen des Zürich-
berges, um das Waldhaus Dolder herum sich

aufhaltende Publikum nicht besonders gerühmt,
va es sich in Ansehung dieses Vorfalls pas-
sw verhalten habe.

Was muß man denken von solchen Dingen?
Ohne langes Federlesen zieht der Strolch heute
seine Taschenpistole, wenn er bei seinem ver-
werflichen Tun angetroffen und zur Rede ge-
stellt wird. Und ahnungslos wird der Be-
sitzer eines Automobils das Opfer dieses Strol-
chenzynismus. Wo bleibt da der Gedanke der
Achtung vor dem Leben des andern?

Ein Tiefstand der Kultur liegt gewitter-
schwül über den Menschen, wie er bedenklicher
nicht bezeichnet werden kann. Wo liegen wohl
die verborgenen und geheimen Wurzeln dieser
überaus bemühenden Tatsachen? O. p, O,

Historisches aus Rcutigen.

(Korr.) Man hört nichts mehr von wild-
lebenden Bären im Schweizerland, Sogar in
Eraubünden, wo noch vor dem Kriege fast
in jeder Saison wirkliche oder aufgebundene
Bären gemeldet wurden, scheint Meister Pez
vollständig verschwunden zu sein. Dem war
früher, wie aus Chroniken und alten amtlichen
Akten zu ersehen ist, nicht so. In den ober-
ländischen Tälern stellten die Landkammern ei-

gene Verordnungen für die Erlegung reißender
Tiere auf und gaben den glücklichen Jägern
Spezialprämien,

Vor 300 Jahren wurde in Reutigen ein
Bär erlegt. Die Thuner scheinen froh ge-
wesen zu sein, daß in so bedrohlicher Nähe
ihrer Allmenden und Weiden ein Viehräuber
hatte unschädlich gemacht werden können. Denn
am 22. August 1630 verordneten Schultheiß
und Rat von Thun:, Denen von Röüthingen
wegen des gefangenen Bährens an die umb-
tragende Bärenhaut zu Stür ihrer Müey 3

Pfund geordnet, die soll Herr Sekelmeister er-
legen. (Drei Pfund waren damals der Preis
eines halben Mütts Kernen.) Dies ist die
einzige bekannte Bärenjagd im 17. Jahrhundert.
Im 16, Jahrhundert waren in Röthenbach
und an der Giebelegg Bären erlegt worden.
In den zwei letzten Jahrhunderten sind an
folgenden Orten Bären getötet worden: 1742
in Oberwil, 1764 in Saanen, 1731 im Lauter-
brunnental, 1735 im Gasterntal, 1739 in Gut-
tannen, 310 Pfund schwer, 1791 bei der Brügg

Sandfluh, teils dem Spital im ehemaligen Predigerkloster verteilt wurden.
Mit der Zeit wurde das Klösterli zu einem Spital geschlagen, wie
die Chroniken sich ausdrücken, das sich vor den Toren befand. Im
Laufe der Jahre wurde es ein Wirtshaus und eine Taverne, in der
Fremde, welche nach Torschluß kamen, Unterkunft finden konnten.
Dieses Logierhaus, sagen die Chroniken, befinde sich in einer lustigen
Lage, und jedenfalls war es zurzeit der Postkutschen sehr besucht.

Die Umgebung des Klösterlis sowie namentlich die Gebäulichkeiten
zu seiner Linken und seiner Rechten deuten aus ganz alte Tage, auf
jene Zeiten, da aus der alten Nydeckbrücke noch eine Marienkapelle, die
sog, niedere Capelle stand, zu deren Bau die von Künitz und Bümpliz
Steine führen mußten. Sogar in noch ältere Zeiten geht das Klösterli,
Wohl wird der Klösterlistutz, so nehmen wir an, seinen Namen behalten
und mit diesem auf die Vergangenheit des Ortes hinweisen. Aber
dennoch versinkt ein Stück Alt-Bern auf immer,

H, Correon,
im Grund, 1792 bei der Kleinen Scheidegg,
1793 im Oberhasli, 1302 in Röthenbach, 1312
auf der Erimsel und 1319 im Hohniesemoald
ob der Riedern, Bärenloch und Bärenfluh er-
innern noch heute daran, 1315 wurden zwei
Bären gesehen in Grindelwald und 1323 einer
in Saanen. Diesem ging es bald nachher in
Chateau d'Oer ans Leben. Seither hat man
im Kanton Bern unser Wappentier nirgends
mehr wildlebend angetroffen.

S
Beschauliches.

Perser, Türken haben sich

Scheinbar nun geeinigt,
Wie den Kurdenaufstand man
Rationell bereinigt.
Und die Kurden dürften nun
— Wohl zu spät — begreifen,
Daß es schad' war für Petrol
Sich so einzuseifen.

Auch in England sängt man an
Langsam nachzudenken,
Ob's in Indien nicht vielleicht
Klug wär' einzulenken.
Denn trotz Snowden, Macdonald
Und sonst feinen Köpfen,
Mangelt Sonntags schon das Huhn
In so manchen Töpfen.

Darum sängt auch Deutschland an
Morgenluft zu wittern.
Zupft am Frieden von Versailles
Und an seinen Flittern,
Trcviranus sprach sogar
Letzthin ziemlich offen
Von dem, was die Deutschen sich
Mit der Zeit erhoffen.

Und Italien funkt zum Schluß
Kräftig in die Runde,
Daß nicht alles tadellos
Ist im Völkerbünde,
Frankreich ist drob irritiert
Und sogar entrüstet:
Mahnt zum Frieden, während es

Selbst gewaltig — rüstet. Hotw,
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